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Die Wissenschaft
für Naturschutz

Österreich oerliigt über l!.roße Schätze,
die sich im Erdinnern befinden. Wir ha­
ben reiche Eisenerzuorkommen, Salz­
lager, Erdöl und kleinere Stein- und
Braunkohlengruben. Nicht zu vergessen
sind die zahlreichen Heilquellen, die den
Menschen zur Erhaltung und Wiederher­
siellung der Gesundheit unschätzbare
Hilfe bringen. Einen großen Reichtum
bedeuten für uns die Wasserläufe, die,
wenn sie ausgebaut werden, eine gewal­
tige Energiequelle bilden. Es ist erklär­
lich, daß man in unserer derzeit schwie­
rigen WirtschaftslalJ,e trachtet, beson­
ders auch die Wasserläufe auszunützen
und sie als "weiße Kohle" dienstbar zu
machen. Ein weiteres unschätzbares Gut,
das wir besitzen, liegt in der Schönheit
unseres Landes. Wer kann sich so vie­
ler Naturschönheiten rühmen wie unser
Land? Ist es da nicht verständlich daß
Freunde der Natur und Patrioten darauf
bedacht sind, die Naturschönheiten der
Mitwelt und unseren Nachkommen zu er­
halten? Hier kreuzen sich oft die An­
sichten und Absichten jener, die jede
Möglichkeit der Ausnützung der Natur­
kräfte verlangen und jener, denen das
Bild der Natur heilig ist und die seine
Erhaltung verlangen. Nun beschäftigt ein
Fall, der schon einigemal in der öffent­
-Iichheit erörtert wurde, erneut weite
Kreise. Es ist dies der der weltberühm­
ten Krimmler Wasserfälle. Zu diesem
Thema hat nun die Akademie der Wis­
senschaften Stellung genommen. Sie ist
in einem Schreiben an den Landeshaupt­
mann von Salzburg mit allem Nachdruck
Für die Erhaltung der Krimmler Wasser­
Fälle eingetreten. Die Akademie weist
u. a. darauf hin, daß es sich bei der Er­
haltung der Krimmler Wasserfälle um
eine der ernstesten Auigaben des Natur­
schutzes handle. Sie müsse aus Gründen
der Wissenschaft wie der Achtung vor
den Schönheiten unserer Heimat auf das
dringendste davor warnen, wirtschaft­
liche Interessen eingreifen zu lassen.
Die Wasserfälle von Krimml an der
Grenze von Salzburg und Tirol sind die
höchsten Fälle Europas, sie sind ein
Juwel, das einen unvergleichlichen
Schatz der osterreichlschen Landschaft
darstellt, Das Gebiet, in dem die
Wasserfälle liegen, ist bereits seit 1940
zum Naturschutzgebiet erklärt. Hier
stürzt sich die Krirnmler Ache in meh­
reren Katarakten über 440 Meter Höhen­
unterschied aus ihrem hochgelegenenSeitental in den tiefen Trog des Pinz­
gauer Haupttales. Diesem Glanzpunktder Natur aber drohen seit Jahr und Tag
Industrialisierung und damit Technisie­
rung, Mechanisierung und Materialisie­
rung in der Form, daß er zur Gewinnung
von Wasserkraft herangezogen werden
soll. Das derzeit gefährlichste der schwe­
benden Projekte will das Wasser der
Ache ober den Fällen fassen und in
einem mehrere Kilometer langen Stollen
durch den Berg dem Gerloskraftwerk in
Tirol zuführen, um dessen Kapazität
besser auszunutzen, wodurch 20 Millio­
nen Kilowattstunden Jahresarbeiteuer­
mÖl!.en gewonnen würden. Um dieser 20
Millionen Kilowattstunden uiillen soll
also diese Perle aus der Krone der Na­
tur gebrochen werden! 20 Millionen Kilo­
zv.attstunden sind aber nur ein ganz uiin­
Zl!?er Bruchteil der Energie, die in Öster­
reich noch ungenutzt zu Tal fließt. 20
Millionen Kilowattstunden bedeuten
auch nur einen Bruchteil dessen was
Österreich durch die Unberührfheit und
tinmechanisierte Großartigkeit der Fälle
gewinnt. Die allzu Betriebsamen irren
nämlich, wenn sie glauben, daß ihr Nutz­
standpunkt sich nicht etwa gegen sich
selbst richtet. Das Wasser der Ache an
diesem Punkt oertriigt keine andere, auch
nur teilweise oder winterliche "Nutzung"als die seines natürlichen Falles: Zu dem
Projekt nahm in letzter Zeit auch das
Institut für Naturschutz Stellung und es
wurde dort die Sachlage mit nachfolgen­den Sätzen treffend gehennzeichnet, Es
heißt in dieser Stellungnahme u. a.:
"Wenn aber in der Mitte des 20. Jahr­
hunderts tatsächlich Menschengeist und
Menschensinn die Achtung sogar vor

derarti!!.en SchöpfunRswerken wie die
Krimmler Wasserfälle verlieren, dann
war auch die Tat Josef Schöffels als
Retter des Wienerwaldes sinnlos, dann
ist es müßig, den Stephansdom wieder­
aufzubauen, dann gebe man sich willen­
los der wachsenden Materialisierung und

Slarke Belaslung des Bundeswohnbaulonds
Beim Bundeswohn- und Siedlungs­

fonds liegen gegenwärtig Anträge auf
Gewährung von Wohndarlehen 10 der
Höhe von etwa 500 Millionen Schilling
vor. Diese Anträge gehen weit über die
Mittel hinaus, die dem Fonds für die
Förderungsmaßnahmen im Jahre 1952
zur Verfügung stehen. Auf Grund des
Bundesfinanzgesetzes fließen ihm Bun­
desmittel in der Höhe von 100 Millionen
Schilling sowie die Eingänge aus den
Wohnbauförderungsbeiträgen zu, die etwa
176 Millionen Schilling betragen, vor­

ausgesetzt, daß der Stand an Beschäf­
tigten im Jahresdurchschnitt ungefähr
auf der gleichen Höhe wie im Vor] ahre
bleibt, d. h. daß der Beschäftigtenstand
des Jahres 1952 im Durchschnitt die
Höhe von 1.7 Millionen erreicht. Be­
rücksichtigt man, daß der Bundeswohn­
und Siedlungsfonds zur Förderung des
Winterbauprogramms 1951/52 bereits
Darlehen in der Höhe von etwa 40 Mil­
lionen Schil ling aus dem Etat 1952 be­
willigt hat, so ergibt sich d.aß der Fonds
mit den ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln knapp die Hälfte der bisher ein­
gereichten Ansuchen um Fondshilfe im
Jahre 1952 wird bewilligen können.
Viele Anträge mußten daher zurück­
gestellt werden.

Zur Aufhebung des Untersagungs­
gesetzes

Das Handelsministerium hat einen Ge­
setzentwurf über die Aufhebung des Un­
tersagungsgesetzes ausgearbeitet, der die
gesetzgebenden Körperschaften voraus­
sichtlich noch in der Il:egenwärtigen Ses­
sion beschäftigen wird. Der Gesetzent-

wurf trifft eine Unterscheidung zwischen
der Neuzulassung von physischen Per­
sonen einerseits und juristischen Perso­
nen sowie Großunternehmungen ander­
seits. Während für die erste Gruppe die
einschränkenden Bestimmungen des Un­
tersagungsgesetzes sofort aufgehoben
werden sollen, würden sie für die zweite
Gruppe bis zum 1. Jänner 1954 bestehen
bleiben. Ebenso dürften Zweignieder-

lassurigen bestehender Firmen bis zu die­
sem Termin nur gegründet werden, wenn
ein tatsächlicher Bedarf vorliegt. Zur
Begutachtung des Bedarfes sollen die
zuständige Handelskammer, Arbeiter­
kammer und Gemeinde herangezogen
werden. Der Gesetzentwurf sieht ferner
eine Verschärfung der Bestimmugen
über den Befähigungsnachweis vor. Die
Dienstzeit zur Erlangung des großen Be­
fähigungsnachweises soll um drei Jahre,
des kleinen Befähigungsnachweises um
zwei Jahre verlängert werden.

Cflachrfchfen
Der bekannte Schriftsteller Rudolf Hans

Bartsch ist in .den Morgen tunden des 7. ds.
zwei Tage vor seinem 79. Geburtstag, in sei­
n e.r Wohnung in Graz, St. Peter, an Alters­
. chwäche gestorben. Rudolf Hans Bar tsch
war schon längere Zeit krank. Erst kürzlich
war er vom Land Steiermark durch die Ver­
leihung des Peter-Rosegger-Li terat ur-Preises,
der ihm gleichzeitig mit Max Mell als er­
stem .verlieh en wurde, geehrt worden. An
der Feier anläßlich .d·er Übergabe des Prei­
ses konnte Bar tsch krankheit halber nicht
teilnehmen. Schon vor Jahren �ar Barisch
zum Ehrenbürger der Stadt Graz ernannt
worden.

,

Die inländische Kohlenförderung betrug
im Jänner 484.500 Tonnen gegenüber 448.600
Tonnen im Vormonat. Damit wurde der
Höchststand de- ei t Bestehen des öster­
reichischen Kohlenbergbaues erzielten För­
derurigen erreicht.

*

Ernst Zahn. der weltbekannte Schweizer
Romancier ,u�d D\chter, der erst VOr weni­
gen Tagen anläßlich seines 85. Geburtstages
Gegenstand zahlreicher Ehrungen wurde, ist

Große Verkehrsslörungen in ganz Öslerreich
Furchtbares Lawinenunglück

Die starken Schneefälle der letzten
Tage und ein leichter Temperaturanstieg
haben im ganzen Bundesgebiet katastro­
phale Schneeverwehungen und zahl­
reiche Lawinenstürze zur Folge gehabt.
Aus Tirol und Vorarlberg werden
schwere Verkehrsstörurigen und Ver­
schüttungen gemeldet, die erhebliche
Sachschäden verursachten. Gendarmerie
und Bergrettungsdienst sowie freiwillige
Helfer stehen seilt Tagen !im Einsatz,
um Straßenzüge und Bahnlinien freizu­
machen, Verunglückte zu bergen und
Sicherungsarbeiten durchzuführen, Der
Reiseverkehr durch das westliche Bun­
desgebiet ist seit Samstag abends durch
die Schneemassen stark beeinträchtigt
worden. Die Verkehrsschwierigkeiten
wirken sich für den Fremdenverkehr in
den bekannteren Schigebieten sehr unan­
genehm aus.

Eine erschütternde Katastrophe, die
jeden Wintersportler zu äußerster Vor­
sicht mahnen muß, ereignete sich in der
Nacht auf Montag im Gebiet des Kleinen
Walsertales in Vorarlberc. hart an der
bayrischen Grenze. Am Hang des Hoch­
ifen wurden in einer bewirtschafteten
Almhütte 16 Wintersportler aus Deutsch­
land, fast durchwegs Studenten, weiters
der Hüttenwirt. der "Melköd", dessen
Gattin und das Kind der Eheleute von
einer Lawine getötet In der Hütte hat­
ten sich 49 Personen befunden. Einige

der Überlebenden erlitten Verletzungen,
die übrigen konnten unversehrt geborgen
werden. Während sie und die Wirtsleute
in tiefem Schlaf lagen, brach das Unheil
über sie herein. Eine mächtige, nahezu
250 Meter breite Lawine vernichtete die
Unterkunftshütte und zwei andere Alm­
hütten, die aber zur kritischen Zeit nie­
mand beherbergt haben dürften. Die
Katastrophe ereignete sich kurz nach
Mitternacht. Zwei Touristen, die sich
außerhalb der Hütte befanden, wurden
zwar von den Schneemassen mitgerissen,
konnten sich aber selbst befreien. Sie
alarmierten die Gendarmerie in Riezlern,
von wo sofort eine Rettungsmannschaft
von etwa 50 Mann aufstieg. Nach mehr­
stündiaem Arbeiten konnte eine Person
mit schweren Verletzungen, neun weitere
leichter verletzt geborgen werden. Zwan­
zig Personen blieben unverletzt Die
übrigen neunzehn, darunter der Hütten­
wirt N. Tauser, seine Frau, sein Kind
und sechzehn Studenten, waren tot Die
Deutschen gehörten zu einer Reisegesell­
schaft, die erst am Abend des Sonntags
angekommen war. Die Identifizierung
der Opfer gestaltete sich schwierig, da
sie im Schlaf überrascht worden waren
und ihre Dokumente nicht gefunden wur­
den. Die Geretteten haben ihr Leben dem
Umstand zu verdanken, daß die zusam­
menstürzenden Balken sich verspreizten
und so ein Dach bildeten.

Mechanisierung unseres Landes hin.
Dann spreche man aber auch nicht mehr
von einer oeterreichischen Kultur!" Rich­
tunggebend für uns ist ein /i!.leichartit!er
Fall unseres Nachbars, der Schweiz. Vor
einiger Zeit ist dort das Projekt auf­
getaucht, auch das Matterhorn mit einer
Seilbahn zu beglücken und auf seiner
Spitze ein lashionables Hotel zu errich­
ten. Kaum war dieser Plan bekannt ge­
worden, als sich ein Sturm der Ent­
rüstung dagegen erhob. Der Plan wurde
Fallengelassen. Seitdem ist bewiesen, daß
es auch in unserem Zeitalter der Mecha­
nisierun!!., des überallhin vordringenden
Massenbetriebes und der unumschränk­
ten Herrschaft der Technik doch noch
Reservate Ribt, in denen der Sinn für
die Unberührtheit und Größe der Natur,
den Zauber der ursprün�lichen Land­
schaft noch lebendig wirksam ist. Mit
dem Sturm. gegen die Idee, auch die
Spitze des Matterhorns dem Verkehr in
seiner betriebsamsten Massenform zu er­

schließen, wurde ein Präzedenzfall ge-

schaffen, der auch für Österreich von

großer Bedeutung ist, denn hier befin­
det sich ein anderes einzigartiges Natur­
denkmal in einer ähnlichen Gefahr: die
Krimmler Wasserfälle! Hoffentlich wirkt
der Fall Matterhorn beispielgebend für
Österreich!

Die Menschen altern
und wandeln zuletzt
als Greise gebückt,
kaum kennbar mehr,
doch du, Natur,
du bleibst dieselbe
in gleicher Frische
Jahr um Jahr.

Martin Greif.

auf seinem Landsitz Meggen ge torben. Er
wurde 1867 in Zürich .geboren. Mit siebzehn
Jahr ern ging er als Lehrl'ing de-r Hotel­
branche nach Genf und hielt s ich an-
chließend einige Jahre zur ErJernung frem­
der Sprachen in England und Italien auf.
Mit zwanzig Jahren trat er dann in das
väterJiche Bahnholrestaurant in Göschenen
ein. Im Alter .von 26 Jahren schrieb er
seine ersten Erzählungen, denen eine Iange
Reihe von Romanen, ErzähJungen und Ge­
dichten folgen sollte. 1917 ga.b Zahn seinen
Beruf als Bahnhofswirt auf.

Königin Elisabeth 11 und Prinzgemahl
Philipp ind mit Flugzeug sofort nach Er­
halt der Nachricht vom Tode de Königs
von ihrer Auslandsr ei e nach London zu­

rückgekehr t. Nach ihrer Ankunft legte die
26jährige Königin einen feierlichen Eid zur

Beachtung der Gesetze ab, worauf sie offi­
ziell vom Geheimen Staatsrat zur KöniJgin
proklamiert wurde. Sodann begab sie sich
nach Sandringharn und legte am Sar.ge ihres
Vaters, der in der dortigen kleinen Dorf­
kirche aufj!ebahrt ist. einen Kranz mit der
Inschrift "Dem Papa - von Lilibeth" nie­
der. Von Sandringham wurde der Sarg nach
London üb,frführt, wo die sterbliche Hülle
König GeOl'gs VI. in der Westminsterabtei
bis ZUr Beisetzung aufgebahrt wird. - Als
Vertreter Ö terreichs bei den Begräbnis­feierlichkeiten wird ein Mitglie.d de Natio­
nalratsprä idium (Dr. Gorbach), der ö ter­
reichische Botschafter in London Dr. Lothar
Wimmer und Legationsrat Dr. Heinrich
Havrnerle teilnehmen.
Der neue österrelch ische Botschafter in

Washington, Dr. Max Löwenthal-Chlumecky,hat dem US.-Außenminister Acheson sein
Beglaubigungsschreiben überreicht.

Westberlin kauft im Ostsektor
Das amtliche Institut für Wirtschafts­

forschung in West,deutschland beklagt ich
in einem Bericht darüber, daß die Deutsche
Demokratische Republik durch ihr e niederen
Preise die Wirt chaft in den Westsektoren
Berlins unterbiete. Die wirtschafthch e Lage
Westberlins, so heißt eS in dem Bericht
.,könn'te katastrophal werden, wenn es nicht
gelingt, die Bevölkerung zu .veranlassen, auf
die Einkäufe im Ostsektor Berlins zu ver­
zichten und man Handel und Indu trie der
Berliner Westsektoren nicht von Staats
wegen subven tionient." In eine-r Statisük
wei t das Institut am Bei piel einer vier­
köpfigen Familie in Westberl.in auf .den Um­
fang der Einsparungen hin, die die e Fa­
milie macht, wenn sie statt in Westberlin
im demokrati chen Sektor der Stadt ein­
kauft. Die Einsparungen betragen bei Brot
und Mehl 70 Prozent, bei Teigwaren 60 Pro­
zent. bei Zucke.r 43 Prozent, bei Erdäpfel83 Prozent. bei Fleisch- und Wur twaren
35 Prozent. bei Konditoreiwaren 75 Prozent,bei Wein und Spirituo en 40 Prozent und
bei Flaschenbier 50 Prozent. Der große Auf­
schwung der Konsumgüterindustrie erlaubte
es der RegIerung der Deutschen Demokratt­
sehen Republik. einschneidende Preissenkun­
gel!- durchzuführen. wogegen zur gleichenZelt in We. tdeutschland durch die Kriees­
rüstungen die Preise für Lebensmittel u"nd
Gebrauchsgegenstände ununterbrochen an­
�tiegen. Die Preis enkungen in Ostdeutsch­
land sind ein besserer Bewf'is für die dort
durchgeführte Friedenspolitik, als die ganze
gegenteilige Propaganda der amerikahörisen
RE'gierung und deren Presse. Man k�nn
eben nicht. für einen Krieg rüsten und
111eichzeitig da Volk mit j!enügend billigenLebensmitteln und Haushaltartikeln versor­
gen. Mit dem Notschrei übel' die billic5en
Preise in Ostdeut chland ist den Vertef.di­
gern der westlichen Freiheit und Kultur un­

freiwillig ent chlüpft, daß es dem Volk in
den volksdemokra tischen Staaten be<;spr
geht, daß ich die arbeitenden Menschen
-doli viel mehr kaufen können.
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zahlreichen Räume. die allein eine Sehens­
würdigkeit darstellten. Die Jtl!gend der
FÖl"lSterschule hat da unter achverstäridi-

Stadt Waidhofen 3. d. Ybbs ger Leitung sehr beach tens-, sogar staunen -

wertes ,gelei te t, E· herrschte ·dahe.r auch
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 3. bis in die frühen Morgenstunden die erdenk-

ds. ein Knabe Go t t fr i ed der Eltern J0- lich be.st·e Stimmung. Das bekannte
sef und Anna L e t t n er, Gendarmeriebeam- ,.Treiber-Quartett" sorgte nlib- auch für
ier Ybb Hz 44. Am 3. ds. ein Mädchen Heiterkeit und Frohsinn und die Tanzkapelle
E I'f r i e d e der Eltern Franz und Hedwig Z ein erließ Tänzerinnen und Tänzer nicht
Ru ot t en s t ein er. Werksangestellter in zur Ruhe kommen. Unter den Besuchern sah
Windhag, Unterzell 49. Am 6 ..ds. ein Knabe man viele Gä te von auswärts. sehr viele
Man fr e d AI 0 i s J 0 s e f der Eltern Angehörige des Forstdienstes und Jäger-
Alois und Stefanie ,R ei t h m a y r, Rayons- staudes und alle haben bestimmt d ie besten
inspektor. Waid·hofen, Ybb itzerstraße 58. Eindrücke und Erinnerungen nach Hause
Am 4. ds ..die Zwillinge An n e m a r i e und mitgenommen. Der romantische Rahmen,
S te fan i e der Eltern Josef und Maria das schöne Schloß mit seinem idyllischen
Hub er, Walzer, Biberbach 244. Am 8. ds, Hof und das fichtengrüne Empfangsspalier
ein K na b e der Eltern Walter und Rosa werden ihren Teil dazu beigetragen haben,
E t z e n b e r ger, Bundesbahnbeamter, Zell, daß der Wunsch auf "Wiedersehen" im
Neubaustraße 8. - T od e s fall: Am 10. nächsten Fasching am Försterball bei allen
ds. Alois W i n z i g Rentner. Böhlerwerk Besuchern vorherrschen wird.
16. 76 Ja:hre alt. Ball der kathol. Jugend. So viel Jugend,Hochzeit. Am 9. ds. fand in Wien die -die zu rnindest mehr als drei Viertel der
Trauung des Frl. Anni Hoc he g g e T, Besucher ausmachte, hat·te kaum eine an-
Tochter des hiesigen Bahnbeamten Franz dere Veranstaltung diese Fasching·s Ige-Hochegger. mit Dr. Wilhelm Hu m pe I sehen. wie .der BaI! .der katholischen .Iu-
statt. Unsere besten Glückwünsche! gend, .der am Sonntag den 10. ds. im Hotel
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den Infüh- stattfand. Der Tanzlust der Jugend17. ds.: Dr. Kar! Fr it sc h. kam die Kapelle Herold. mit ihrem fleißigen
Evangelische Gemeinde. Gottesdienst arn Spiel weitest entgegen und ungezwungene

Sonntag den 17. ds. um 9Uhr vormittags im Fröhlichkeit beherrschte das Ballfest bis
Bet aal, Hoher Markt 26. Familiennachmit- zum Ende. das programmmäßig um 2 Uhr
tag mit Kinderfasching am Sonntag den 17. früh eingehalten wurde, Den HöhepunktFebruar in Zell a. d. Ybbs, Schloß-Cafe, von erreich,te .die Veranstaltung mit einer von
14 bis 18 Uhr. Kam m e r s t ö t t er geleiteten und von der
In den Orient rei t dieser Tage im Auf- J.ugend fehlerlos und elegant ausgeführten

trag mehrerer österr. Exportfirmen und mit Quadrille. die allseits größte Anerkennung
Befürwortung ,der ö terr. Bundeshan,dels- und Bewunderung erntete. Aus ·den Urtei-
kammer und .des österr. Wirtschaftsförde- len i t zu schließen, .daß auch die Ehren-
rungsin titutes Ing. Erich Peter W ein z in - gä ·te und Freunde der kat-hol. Ju6end ihre
ger. Sohn des hiesigen Sparkassebeamten Teilnahme .nicht zu ·bereuen hatten�'Der J.u-
oi. R. Kar! Weinzinger. Als Mi·t.glied .der gend ist zu .diesem Fest nUr zu grat.ulieren.
österr. Handel delegation zur 2. internatio- Gschnasfest der Volksbühne. Das amnalen Mes e in Ka.rachi, Pakistan, wird er Mittwoch .den 20. ds. in sämtlichen Loka-im März dort mit den übrigen -Mitgliedern IHäten .des Hotels Inführ stattfindendediesel' Delegation zu ammentreffen. Wir Gschnasfest der Wai-dhofner Volksbühne be-wünschen ihm glückliche und erfolgreiche ginnL präzise Y29 Uhr abends mit dem Ein-Reise und wer,den gelegentlich ,darüber nä- zug .der Masken und kostümierten Fest-heres berichten. teilnehmer: So-dann feierliche BalleröffnungStadt-Feuerwehr Waidhofen a. Y. - Jah- durch Pnnz Karneval. Bis Mitternachtreshauptversammlung. Am Samstag .den 16. buntes Maskentreiben in den festlich undds. fin·det im Feuerwehrheim Gasthof Lin- originell geschmückten Lokalitäten. Um Mit-.denhofer-Stumfohl die or·dentliche· Jahres- �ernacht wi.rd von einer Jury ,die Königinhauptversammlung ·der Sta.dHeuerwehr .des Festes gewählt un,d ·die orginellsten un.dWaidhofen a. ,d. Y,bbs statt. Beg�nn 20 Uhr. schönsten Masken prämiiert. Verschiedene
öVP.-Bezirksleitung - Bezirkstagung. Am überraschungen gibt es am laufenden Band

Sams't·ag den 1. März um 3 Uhr nachmittags ·durch ·den Zirkus ,.Gschlla ". der um Mit-
fin.det im ParteiIreim der ÖVP., Wai.dhofen, ternacht ein SensaHonsgastspiel gibt. Zur
Ybbsitzer traße 18, .eine Bezirkstagung statt, Hebung ·der Stimmung gibt es auch eine Ha-
zu der alle FunktIonäre aller .drei Bünde l�enische Hafenkneipe "Zu der lustike Hai-
bestimmt und pünktlich erscheinen wollen. h che". Selbstverstän.dlich ist Damenwahl
Das politische Referat hält .der AAB.- bei die em Fest un.d. kein Mauerblümchen.Landesobmann Nationalrat Josef Den g _

darf e geben. Um Miß.verständnisse aus-
1e r. Am 9. März beg,innt um 9 Uhr vor- zuschließen, gibt ·die Vereinsleitung bekannt,
mittag- im Parteiheim, Ybbsitzerstraße 18, .daß all� Theater?esuchel' herzlichst einge-ein Eintags-Einschulungskurs. Hiezu mögen la·den smd und slch bei Friseur Krejcarek,sich die Funk,tionäre und Vertrauensmänner Untc:re Sl·a,dt 12, Tel. Nr. 237. jederzeit die
längsten bis L Mä.rz im Sekretariat meIden. ZutrIttskarten abholen können. Dies gilt
Spö. - Generalversammlung. Am Sonn-

auch für au wärtige Gschnasfest-Besucher.
tag den 17. ds. um 15 Uhr findet im .Brau- J�h�es�auptversammlung der SAP. Dieha.tl, saal .die .diesjährige Generalversamm- �ozlahstlsc�e Arbeiter-Partei (Linkssozia-lung .der Sozialisoti-schen IPartei. Lokalor.gani- hsten), Bezukso.rganisation Waidhofen a . .d.saUon Waidhofen a.Y., statt. Referent: Na- Ybb,. hiel,t. am Samstag ·den 9. ·ds. um 19tionalrat Si n ger aus St. Pölten. Da den Uhr 1m Brauhausgasthof ihre .diesjährigeMitgliedern keine weHeren Einladungen zu- Jahreshauptversammlung ab. Der Referent,gehen, werden die Sprengelleiter und Sub- Landtagsabgeordneter Gen. Viktor P 0 ·s p i -

kas ier� für die Verständigung Sorge 1ra- s chi I, sprach zum aktuellen Thema .So-
gen. DIe Tagesordnung wird vor Beginn.der zialisten eht ,her" und führte u. a. 'aus:Ver ammlun� bekannigegeben. Die Gegner agen, wir stünden am Vol'-
Landesfachschule für das Eisen- und Stahl- abend einer Revolution. Das i'st nicht rich-

gewerbe. - Meisterprüfungvorbereitungs- 't,ig. Seit Jahrzehnten sind wir inmitten die-
k�s für Schmi�de. In .Fortsetzung der tra- ser Revolution, ·die ·damit enden wird daß
.dltlOnellen Walodhofner Jungschmiedekurse auch in Österreich ·die soziale Demokratiehat .das Wirtschaftsförderung.sin ti.tut der unsere j�tzige verfaulende kapitalistischeH�n.del kam�er �iederösterreich (Dipl.-Ing. De""'''kratte ablö en wir.d. Fast ein DrittelBI r k n e r) Im Elnvernehme� mit ,der n.ö. der Er,de hat sich .dem Sozialismus ange-Innung der Schmiede (Bundesinnungsmeister schlossen und z. !B. in China, wo noch vorKomm.-Rat Eh m) den ersten Mei ter- eInIgen Jahren ·das Reich in Feudalismus
prüfung,svorbereitungskurs an der Landes- lag, wurde es vom Volk aus diesen Fesselnfachschule für ,das Eisen- und Stahl- geri�s�n und hat sich auf dem Weg zum

gewerbe. iM Leben gerufen, .der in Sozlahsmu aufgemacht. Beim Kampf umder Zelt Vom 11. Februar ,bis 8. ,den Sieg ·der A:rbeiterklas.se geht es um .dasM�rz tattfindet. Von 35 angeme.l.de1en f'esthalten an den Grundsätzen de Marxis-Teilnehmern aus allen Teilen Nie.derö ter- �u.' um den Glauben an .den Sieg des So-
r�i�hs ha,ben �ich 26 eingefunden, .die ganz- zla�lsmus. So traurig es ist, -darauf zu ver-taglg durch vIer Wochen fÜr die Schmied- welsen, daß

.. nach. e�nem jahrzehntelangenmeisterprüfung vorbereitet wer.den und die Kampf ·der 0 t,errelchlschen Sozialdemokra-dank des Entgegenkommens .des Dire.kotors �ie .der Sprecher .der SPÖ. Dr. PittermannE g ger in ·der Bundesförsterschule Quartier 1m. Na�on�lrat untersucht, ob das Gesetzu�d Verpflegung gefunden haiben. Die Kurs- b;l Elnbn�gen ei?es "lex Starhemberg"leItung hat ·der Di.rektor .der Landesfach- rucht erschuttert wH.d, so zeigt gerade .die-schule
. Dip�.-Ing .S chI a g l' a d I, dem ein ser Vorfall, ·daß die Anhänger ·der SPÖ. bis-Gr?ßteLI semes bewährten Lehrkörpers zur her irregeführt wur·den un·d nur ·die SAP. dieSeIte steht. Mit ,dieser wiederer tandenen guten Traditionen der österreichischen So-Kurstätigkeit ist für Waidhofen eine Dauer- zialdemokraiie hochhält und weiter fort-einrichtung geschaffen worden ,die den Auf- führt. Den Rechtssozialisten wur.den .dam?ttakt für �ie Verwirklichung de'r projektier- ·die �ugen geöffnet, daß sie -seit 1945 vomten Schmiedeschule in Verbindung mit dem �art�lvors.t.a�.d verraten wurden. Der KampfNeubau oder Lande fachschule bUden soll. �st bIsnun nIcht umsonst gewesen, wenn wir

Die Öst.err. Jugendbewegung veranstaltet jetzt vom Grund auf die soziali ti che Be-
WIeder Nah- und Schnittzeichenkurse für wegung erneuern und auf die Basi .des wis-Frauen und Mä.dchen. Kursbeginn am Mitt- se.nschaftlichen Sozialismus zurück teilen.woch den 20. d. Bei genügender Teilneh- D_le Gegner. die ·die SAP. al Kryptokommu-
m.�rzahl auch Abendkurse möglich. Aus- �Isten un·d Filiale der KPö. bezeichnen,�unfte und Anmeld,ung im Sekretariat der ubersehen bewußt. ·daß die SPÖ. nUr mehrOVP., Waidhofen, YbbsHzerstraße 18 oder

zu Unrecht .den Namen ,.Sozialistische Par-bei der Kursleiterin Maria Fa l.k n er,' Eber- �,ei" trägt und ·die Agenden ·dieser Parteihardplatz 2. VOn ·der SAP.. oweit es sich um Erneue-
.

Kinderfreunde. Am Samstag .den 16. ds. ru�g de: sozial!sti. ch�n Bewegung handelt,
hndet um 3 Uhr nachmH tags im Sana tori.um

seIt drel �ahren In Österreich fortgeführtWe npr rin lustiger Kin der _ Fa _ ,,:erden .. DIe Erkenntnis, "ich werde Sozia-
. chi n g s n ach m i 1·t a g statt. Vielerlei lIst blelben, gegen Korruption, gegen den
Belustigungen gibt e und ein schönes Pro� _

Verrat der Arbeiterklasse in Österreich"
gramm. Eintritt freie Spenden. Dazu la- teilt..:uns .im politischen Kampf als Pioniere
den herzlich ein .,Die Kinderfreunde". auf, fu.r. die n.�ue soziali tische Bewegung in
Ball der Bundesförsterschule. Wie chon �st.errelch, fu.r den Kampf um ein ozia-

..1 h
"

J h hstlsches Österreich. Wir dürfen nicht am-uurc elnLgf' a re war der BaLl ·der Bun- R d hde. försterschule am 9. ds. eine -der best-
an e 'te en u�d .warten. bis das sagen-

besuchten und auch schönoSten Veranstaltun-
hafte große ErelgUls kommt. Die Wende

gen de F hl' g J .

I' h �um Sozialismus. w.ird niiher gebracht, wenn.
s asc n s. a. er war elgen·t Ie edein Höhepunkt .der Tanzfreude Unterhal-

) er von uns mlthlift. Wenn wir die Arbei-
tung und vor allem der Ausges'taltung .der tereinhe!·t in Österreich schaffen wollen,.dann Wird es notwendig sein, gemeinsame

Sfadf und�and Aktionen innerhalb de Linksblocks .dur ch­
zuführen und die Arbeitereinheit in allen
politi chen Fragen herzustellen. Wenn uns
die Gegner fragen, welche Demokratie wir
anstreben, dann antworten 'wir darauf, daß
es nicht die Vobksdemokratia sein muß, die
an und für sich von geschich tJichen Ereignis­
sen abhängig ist, vielmehr streben wir die
Diktatur ·des Proletariats an, die un eine
bessere Demokratie bringen wird, als die,
in ,der wir jetzt leben. Wenn heute promi­
nente Politiker der SPÖ. um eine Erklärung
über den Sozialismus ge�ragt werden wür­
den, sie würden antworten ...wir haben mit
dem Marxismus nichts mehr zu tun, wir
sind Staa tspoli tiker" oder wie Vizekanzler
Dr. Schärff sagte: "Wir leben in einem
Fürsorgestaa t". Für jeden ehrlichen Sozia­
listen ist jedoch der Marxismus die wissen­
schaftliche Fundierung des Sozialismus.
Die soziale Demokratie wird und muß in
Osterreich die Arbeitereinheit herstellen,
die frei ist. von der Ausbeutung ,der Arbeits­
kraft, wird und muß in Österreich die ka­
pitalistische Gesellschaftsordnung ablösen!
Die durchgeführten Neuwahlen ergaben als
Obmann Franz Bau m gar te n, als ersten
Obmannstellvertreter Josef :F a IIman n

und als zweiten Obmannst ellvertrete- Hubert
Fa u I ha m me r, Betriebsrat der Nibelun­
nenwerke St. Valentin. Die Versammlung
wurde zum Gedenken der Februaropfer 1934
mit dem Lied "Un terbliche Opfer" und mit
der .,Interna tionale" geschlossen.
Heimgang eines alten Sensenschmiedes.

Am 11. d. wurde wieoder einer aus der
Gilde der Sensenschmiede zur ewigen Ruhe
be +attet, Johann K ä fe r bö c k ist im Al­
ter von 80 Jahren .gestorben. Er selbst ist
nie üher die engere Heimat hinausgekom­
�en. ·das Pro�ukt .seines Fleißes ging jedoch
In alle ErdteIle. Ged.uldig trug unser Käfer­
böck ·das neun Jah-re währenode Siechtum
welch s mit der Amputation beider Füß�
seinen Anfang na:hm. Die zahlreiche Beteili­
gung am Leichenbegängnis zei.g·te .die Be­
liebtheit des alten Sensenschmiede-.
Verband der Arbeiterrentner. - Orts­

gruppenversammlung. Der Verband der Ar­
beiterrel'�tner österreichs verfügt nunmehr
auch in Waidhofen über eine eigene Orts­
gruppe. In .d.er .gutbesuchten Gründung ver­
sammlung am 9. ds. im Gas,tha,us Fuch bauer
sprach GR. Lina S v 0 b o·d a aus Wien zu
·den Versammelten über Zweck und Sinn
der Rentnerorgani. ation. Die gewählten Be­
treuer sind: Josef K nie was· e r GeorgMose-r, M. Sla.dek, Brandl u�.d Frau
E tz e n b erg e r. Die Rentner wenden sich
nur mehr mit ihren Anliegen an die gewähl­ten Funktionäre -der Ortsgruppe.
Generalversammlung der Kriegsopferver­bands-Ortsgruppe Waidhofen a. Y. Wir er­

innern a� .die am Sonntag den 17. doS. um
10 Uhr vormittags im Hotel Inführ stattfin­
den'<len Generalversammlung und an den
Ausfall der �prechstunde im Vereinsheim
Reitbauer an ·diesem Tage.
Ball des Kriegsopferverbandes. Das Ball­

�est der Ortsgruppe am Samstag ·den 9. d .

ln ,den Saallokalitäten des Hotels Inführ ge­hört der Vergangenheit an. Um es gleich
vo!,wegzunehmen: lEs nahm einen aus.ge­
:elc.hneten Verlauf. Neben ·den Spitzen oder
ol'thchen Verwalt.ung konnten wir eine statt­
liche Anzahl Besucher begTüßen, die ihre
Verbundenheit mit .den Opfern bei,der Welt­
kriege auf .die e Wei e bekundeten. Der
E�dzweck. unserer Veranstaltung �alt .der
MItteigewInnung zur Unters1ützuIljg nO'tlei­
d�nder .�1itglie.der unserer ?l'tsgrllppe und
dIeses ZIel wurde dank allseitrigen Ver­
stän.dnis es vollkommen erreicht. Es gilt
somIt Dank zu sagen allen -denen, die zum
Gelingen ,des Festes mit ,dazu bei,trugen der
geehrten Bevölkerung von Waidhofe� -

insbesonders .den Ge chäftsleuten für d.je
Abnahme ,der Ehrenkarten - und nicht zu­
letzt un,seren ge.schä tzten Besuchern .die es
sich trotz mancher an'<lerweitige� Ver­
lockun;g nich,j nehmen ließen. uns .die Ehre
ihres Besuches zu erweisen. Das Ballkomitee
mit Kam. P ras chi n g er an der Spitzehat alles in ,seiner Macht liegende unter­
nommen, um ,diesem Sall seinen ungestörten
I!emütlichen Verlauf zu sichern. Mit .de�
Tanzorchester ·der StadtkapeIJe unter Ka­
pelJmeisoter Li n ,d n e.1' war uns ein weiterer
Trumpf in die Hand gegeben. Das Orchester
spielte zur restlosen Zufriedenheit aller Be­
-sucher und es ist .geradezu staunenswert
wie sich ·diese Kapelle zum ·ersten KJang�
körper Waidhofen entwickelt hat. Nicht zu­
le·tzt .danken wir ,unseren Kameraden Mi­
s<teJbacher und Strauß für ihren
,elbstlosen Einsatz un·d hoffen, daß un·sere
Gäste bei den einen sehr viel Glück' hatten
und durch Kam.- S t rau ß recht nette Tisch­
postkarten übermittelt bekamen. Ausge­
zeichne.t und kulant vom Hause Inführ be­
.dient, kam baLd .die richti.ge Stimmu.ng auf
und .die Stunden schwanden viel zu schnell
·dahin. Der Ball hat das gehalten, wa wIr
an -die 'er Stelle vor vierzehn Tagen ver­
sicherten: Es war ein recht gemü·tlicherAbend! Dieser überzeugung waren alle Be­
sucher, die in .der ,vierten Morgenstunde .das
Haus verließen, die letzten Klänge der Ka­
pelle noch im Ohr - auf Wiedersehen, auf
Wiedersehen! Und .darum sagen auch wir:
Ja. auf Wiedersehen bei der nächsten Ver­
an ta.ltung des Kriegsopferverbandes. G.
Schloß-Cafe Zell veranstaltf't morgen,

Sam, tag den 16. ds. mit dem Be!!inn um 20
Uhr einen Maskenbal1 unter ,der Devise
..Siimtliche Narritäten erlaubt" mi,t. Masken­
prümiierung.
Touristenverein "Die Naturfreunde" Waid­

hofen a. d. Ybbs - "Er und Sie"-Rennen.
Am Sonn't.ag ,den 17. ds. findet bei günstiger
Witteru�g in Waidhofen erstmalig ein "Er
un·d Sie -Rennen statt. Die Veran taltungenhaben bisher sehr gute Erfolge gezeigt und
sollen wirklich alle Frauen und Mä.dchen

auf die Brette!. bringen. Bei diesem Lauf
ist keine Sp itzenleistung erforderl ich. son­

-dern ein wenig muß man schilaufen können.
Die Strecke elbst führt vom Schnabelberg,
Sonnwendkogel. zum Ziel im Redtenbachtal,
wo natürlich nicht die Rennstrecke gefah­
ren wird, sondern eine leichte Route ge­
wählt wird. Wie schon der Titel sagt. fah­
ren immer eine ,.Sie" un-d ein "Er" gemein­
sam. Beide werden gleichzeitig vom Start
abgelas en und sollen auch gleichzeitig ina
Ziel kommen, ·da ja die Zeit des letzten
Läufers bzw. Läuferin maßgebend ist. Es
hat dahe- keinen Zweck, wenn der Läufer
dahinrasj und eine Partnerin allein nach­
fahren läßt, da er dann VOr dem Ziel auf
sie waT't.en muß. Da heißt e' schon Kava­
lier zu ein und für .die gemein arne Lei­
stung zusammenzuarbeiten. Sollte e s um­

gekehrt sein, so muß eben einmal ,.Sie"
hilfreich ein. Diese Pärchen werden nun

all� zwei Minuten abgelassen, um zu ver-
. meiden, daß ich plötzlich eine ganze Ge­
sellschaft weiß bestaubt auf der Strecke
versammeln kann. Ja, wer-den da manche
sagen, da teilen sich bestimmt einige gu1e
Läuferinnen mit guten Läufern zu arnrnen
und wir können nichts erben. Nein. das
geht nicht, ·denn die Paare werden ausgelost
und SO zusammenge teIlt. Der Start beginnt.
um 14 Uhr. Um 12.30 Uhr nach der Aus­
losung, die ja auch schon spannend werden
wird, ist die Startnummernausgabe. Die
Nennungen ind am 17. ds. von 10 bis 12
Uhr im Gasthaus Baumann abzugeben. Es
oll nach Möglichkeit getrachtet werden,

daß jeder Läufer gleich eine Läuferirr mit­
bring't. Da Nenngeld beträgt 1 Schilling.
Die Besten bekommen Sachpreise. Alle
Schiläuferinnen und Läufer von Waidhofen
und Umgebung werden zu diesem Rennen
herzlichst eingela.den.
Vom Alpenverein. Der österr. Alpenver­

ein hält fÜr eine Mitglie.der und IFreunde
Schikur 'e für Anfänger und Fortge chrittene
ab. KursJeitung: Erich Gr u Ib er, staatL
gepr. Lehrwart des österr. Schivel'bandes.
Mäßiger KursbeHrag. Anmel,dung und Aus­
kunft in der Papierhandlung Ellinger.
Umtausch der Interimsscheine zu 2pro­

zentigen Bundesschuldverschreibungen 1947.
Die Sparkasse ·der Sta.dt Waidhofen a. d.Y.
teUt uns mit: Auf Gnmd des § 7 ·der Alt­
kontenveror.dnung (BGBI. Nr. 163 vom 13 .

Juli 1948) -sind ·die im Besitz weite ter Be­
.vö.lkerungskrei e befin·dlichen Interims-
cheine zu 2prozentigen Bundesschuldver­
schreibungen 1947 in reguläre Stücke ,der
2prozentigen Bun.desschuldver-schrei·bungen
1947 mit Zinsschein vom 1. Februar 1953
umzutauschen. Mit der Ausgabe .der neuen
Stücke wur.de am 1. Februar 1952 begonnen.Der Umtausch erfoLgt gegen Vorlage der
Interimsscheine oSoforot und ohne besondere
Formalität. bei allen Geldlnstituten. In die­
sem Zusammenhang wird auch auf eine Be­
kanntmachung des Bundesministeri,ums für
Finanzen verwie.sen, wonach die Zins cheine
der Inierimssoheine gleich denen der neuen

2prozentigen Bundesschuldverschreibungen
erst nach sechs Jahren verjähren; der Auf­
druck auf den Zinsscheina.bschni'tten der
Interims·scheine, der auf drei Jahre lauiet,
ist als ungülti.g zu betrachten.

Waidhofen 3. d. Ybbs-Land
Vom Standesamt. Ge:bur-ten: Am 26.v.

M. ein Mädchen S usa n n a J 0 h a n n ader
Eltern Otto und Su anna L ö f f Ie r, Schlos­
ser, Waidhofen. Hoher Markt 3. Am 28. v. M­
ein Mä,dchen Ch l' ist i n e der Eltern Jo­
sef und Theresia Wen ger, Straßenwärtel',
Wai.dhofen-Land, Maierrotte 28. Am 1. ds.
ein Mädchen Aloisia Gertrude der
Elotoern Karl und Genoveva H eil i gen -

br unn e r, Bauer, Waidhofen-Lan.d, 1.
KraiJhofrotte 9. Am 7. .d.s. ein Mädchen
J u I i a n a der Eltern Friedrich und Ju­
liana S t 0 c kin ger, Kleinbauer. Windhag,Rotte Walcherberg Nr. 22. - Ehe­
Sochlie.ßJungeon:, Am 9..ds. Josef
Fi n k, Jungbauer, Waidhofen�Land Sankt
Georgen 1. d. Klaus 43, und Gertrude Mar­
gareta K aas, Bauernrtochter, Waidhofen­
Land. Maierro'i.te 20. Am 9. d. Norbert
Fi n k, Mawrer, Wai.dhofen-Lan.d, St. Geor­
gen i. .d. Klaus 43, un.d Aloisia Hai b e r t -

se h lag er, im Haushalt tätig, Bibe:rbach
216. Am 12 . .ds. Pius Pan s tin g I. Trans­
portarbeiter, und Berta K 0 h I hof e r, In­
.dustriehiJf,sarbeHerin, betde wohnhaft in
Windhag, Rott.e Kronhobel 15. - S te·1' be -

fäll e: Am 31. Jänner die Ausnehmerin
Magdalena H a n·d s t ein e r, Waidhofen­
Land, 2. Rienrotte 8, 68 Jahre alt. Am 7.
,ds . .die Invalidenrentnerin Franziska W a g­
Der, Windhag, Rotte Kronhobel 15. 63
Jahre alt. Am 9. ds . .der Ausnehme.r Josef
M a y er, Waidhofen ...Land, St. Georgen 1. d.
Klaus 70, 82 Jahre alt.
JägerbalI. Am 1{) . .d.s. fand im Ga ,thaus

Hieslwirt .der Jägerball der Landgemeinde
tatt, über dessen Verlauf wir von einem
Besucher eini.ge Zeilen erhielten. Er
schreibt: Vor allem ist es eine Herzlo ig­
k;it, an einem so stürmischen Sonntag zu
eIner Veranstaltung einzula.den (er i t aber
·doch gerne gekommen. D. Red.) und m.an
könnte weiter, weil so viele Besucher er­
Walltet wur,den, die Mauern ein bißchen
auseinan.derrücken, ,damit nicht Be ucher
nach Hause gehen müssen. E ist und war
ja klar, daß ·die Jäger, ,die ihre Veranstal­
tung kennen, nicht zurückbleiben. noch ,da­
zu wenn sie wi sen, .daß bei ·der Eröffnungdas Bläserquartett unter ·der Leitung .des
bekanruten un.d strengen Frauenwieser
(Kerschbaumer) spielt und .das Doppelquar­
tett ,der Sänger (Leitung Heigl und Hesch,
(Schatzö.d) ingt, wa

. ja fast ein Haupt­
treffer ist. Sagt mir, ;we.r soll da zu Hause
bleiben? Und wenn man noch weiß wie
gemütlich und lusotig die Leute sin.d.' Der
Wirt hat einen neuen Tanzboden machen
las en, Essen und Trinken war prima, die
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Ueranstaltun2skalender
Waidhofen-Zell:

16. Feber: MaskenbaU [Schloß-Cafe].
KarnevalsbaU der Böhler-Ybbs­
talwerke [Böhlerwerk, Magnet­
werk).

20. Feber: Gschnasfest der Volksbühne
(Hotel Inführ).

23. Feber [Faschingsamstag]: Hansball
(Gasthaus Stumfohl).
GroBer Maskenball der SPö.
(Ho tel Infüh r).
Faschingsball der KPö. Waid­
holen (Gasthaus Fuchsbauer).

26. Feber: Faschingskehraus mit der Ka­
pelle Zeiner [Schloß-Cafe].
Faschingskehraus mit dem WSK.
(Gasthaus Fuchsbauer).

l. März: Hausball und Familienabend
(Brauhaus-Gasthof).
Hausball (Schloß-Cafe).

Auswärts:

17.Feber; Feuerwehrball in Allhartsberg.
•

'.
• • � , I..

"

'. _. .i .: :.�";

chönen Frauen und Dirndln fesch und lu­

stig - kurz UM gut - lieber sterben als
fernbleiben. So lu tig wie der Jägerball
War schon lange keine Unterhaltung. Nicht
einmal gestritten, noch weniger gerauFt
wurde. ondern nur gelacht, getanzt un.d ge­
sungen. AI�o. für den nächsten Fasching
merke ich mir: .,Ich gehe zum Ball der
Wej·dmänner VOn Waidhofen-Land!" Mi.

Konradsheim
Versammlung über den Schulerweiterungs-

'bau. Am Sonntag den 17. ds. findet um %10
Uhr in der Gastwirtschaft Heigl, Schatzö d.
eine Besprechung über alle den Schulzubau
betreffenden Fragen 'statt. Seit Jahren
herrscht in unserem Schulhau Klassen- und
Wohnraummangel. NUR soll endlich dieses
übel ein- für allemal be eitigt werden.
25.000 Ziegel und 35 Raummeter Bauholz
wurden .dazu VOn -der Gemeinde Waidhofen
a. d. Ybbs-Land bereits angekauft. Der Bau
selbst .kann auf mehrere Jahre verteilt wer­
den. Nach der ersten Etappe, die hoffent­
lich in .den nächsten Wochen in Angriff ge­
nommen wird, könnten unsere Schüler in
vier Klassen einen normalen Unterricht ge­
nießen, während· j·etzt ·der Halbtagsunter­
richt für ·den Großteil unserer Schuljugen.d
und_ damit deren Eltern ·d4e PHicMen er­

schwert. Die Lehrkräfte könnten im Schul­
haus wohnen. Das Brennholz, welches jetzt
im Keller untergebracht werden muß,
könnte in dem im Zubau ent tehenden Holz­
lagerraum nördlich ·des jetzigen Schulplatzes
einen güns<tigen Pla'tz finden. Die Ge­
meindevertretung von Wai·dhofen-Lan·d hat
seit Kriegsende oft bewie en, daß sie für
die Zukunft unserer Jugend, durch Ausge­
staltung der Sohulen, in vorbildlich ter
Weise sorgt. Nun soll von allen Haus-.
besitzern des Schulsprengels gemeinsam be­
raten werden, wie ·die Krönung unserer

Schulausgest,altung auf billigste und ratio­
nellste Art durchgeführt werden kann. Un­
ser Bürgermeister Ing. Lu·dwig H ä n sie r

wird an ·der Besprechung teilnehmen. zu der
alle Schulsprengelbewohner herzliehst ein­

geladen sind.

St. Georgen i. d. Klaus

Feuerwehrhauptversammlung. Sonntag
den 10. ds. fand im Gasthaus Schaumdögl
die Hauptversammlung der Freiw. Feuer­
wehr statt, welche trotz des eisigen Windes
und immerwährenden Schneetreibens von

den au übenden Mitgliedern fast vollzählig
und von den unters tützenda-, Mitgliedern
sehr stark besucht war. Hauptmann Her­
mann S im m erkonnte außer den Erschie­
nenen auch die Ehrenmitglieder Josef Ai g­
n er und Karl We i n z in g eT begrüßen.
Nach Verlesung der Verhandlungsschrift der
letzten Haup-tversammlung wurde der Tä­
tigkeitsbericht bekanntgegeben. aus welchem
zu entnehmen war, daß die Ortsfeuerwehr
wieder eHrig gearbeitet hat. Die größte
Sorge i t nun der Neubau eines Zeughauses.
da sich der al1e Bau als viel zu klein er­

wie en hat, um alle schon vorhandenen
Löschbehelfe unterzubringen. Bezirks-
feuerwehrrat W ein z i n ger berichtete
nun über verschiedene Feuerwehrfragen, er­

suchte um möglichst größte Unte·l'stützung
der Bezbrksstelle des Roten Kreuzes und
h ielq schließlich die Inspizierung ab,
welche ordnungsgemäß verlief. Gerätehaus.
Löschmittel und Uniformen sind vorschrifts­
mäßig befunden worden, ebenso die Bücher.
wobei die musterhafte Kasseführung des un­

ermüdlichen Kassiers Josef D 0 I' f e r beson­
ders auffiel. Allen Kamera·den wurde der
Dank und die Anerkennung ausgesprochen
und sie wurden ersucht, wiederum alle
ihre Kräfte dem Feuerwehr- und Rettungs­
wesen zu widme·n.

Windhag
Vom Leben und Sterben. Am 9.ds. leichte

die Tochter des Hauses Sommerhofstatt
Theresia Pr ü 11 e I' dem Fr-anz K ro n -

t ein e r in Ybbsitz die Hand zum Lebens­
bund. Am 7. ds. wurde dem jungen Ehepaar
Frie.dri� und Juliane S t 0 c kin ger vom

Hause Hinterkasten (Walcherberg 22) ein
Mädchen geboren, das in der hl. Taufe den
Namen J u I i an e erhielt. Wir wünschen
viel Glück! Ebenso wünschen wir dem klei­
nen Johann Rum p I vom Hause Ofenberg.
der sich beim Schifahren am 6. ds ..da linke
Bern brach, baldige Genesung. Am 9. ds.
wurde die verw. Rerrtneri-, Franziska
Wa g ne r geb. Kojeder vom Hause Groß­
pyrach, Kronhobel Nr. 15, auf unserem
Ortsfriedhof zu Grabe get·ragen. Der Herr
gebe ihr die ewige Ruhe!

Söhlerwerk

Die Toten des 12. Februar 1934 mahnen:
Hinaus mit den Februarmördern und Kom­
plizen Starhembergs. aus der Regierung!
Der Gesamtbetriebs·rat der Böhler-Ybbs­
talwerke, bestehend aus 31 Betriebsräten.
hat am 7. Februar ·d. J. eins'timmig
folgenden Aufruf beschlossen: Den 12.
Februar 1934 wird die Ybbstaler Ar­
beiterschaft niemals vergessen. An .die­
sem Tag wur·de in Österreich die Demo­
kratie blutig zerschlagen. ,die Arbeiterschaft
ihrer demokratischen Freiheitsrechte und
sozialen Errungenschaften beraubt. Dollfuß,
Starhemberg und Fev errichteten auf .den
Bajonetten eine·r reaktionären Exekutive
und MHhilfe de-r ijeimwehrban·den eine ge­
gen ·das Volk gerichtete faschistische Dik­
tatur. Dieser faschistische Putsch fühl'te
zum' Verlust der Unabhängigkeit unseres

Lande und zum Krie_g mit seinen Mas en­

gräbern und zerstörten Wohnstätten ,durch
amerikanische Bomben. 18 Jahre sind ver­

gangen. Da,s Volk leht, in Not un·d Elend.

7,uschriffen
aus dem eCeserkreis

DJ e Ver a nt w 0 r tun g für F 0 r m

und Inhalt bleibt dem Einsen­
der übe r las s e D.

Ist das möglich?
Die Chronik einer Wochenausgabe be­

richtet folgende menschenunwür.dige Tat:
. .In Wölfnitz (Kärnten) ereignete es sich,
daß ein Dackel von einem Auto überfah­
ren WUl'de. Sein Besitzer übe.rzeugte sich
weiter nicht, ob das Tier wirklich tot sei;
hingegen fiel ihm ein, daß vom Jagdbesitzer
für jeden erlegten herrenlosen oder wil,dern­
den Hund 25 Schilling bezahlt we.r·den. Die
Schnauze des toten Hundes sollte als Be­
weis vorgezeigq. wer·den. Er bückte sich,
schnitt dem Hund die Schnauze ab. ver­

scharrte den Rest - und holte sich seinen
Lohn! In der folgenden Nacht kratzte es an

der Tür ,des Hau es - 'der Hund lag auf der
Schwelle. Er hatte Sich aus seinem Grab
befreit und war 15 ,km weit nach Hause ge­
laufen. Aus seinem Schnauzen tummel floß
Blut, aber der Dackel versuchte noch zu

wedeln. Der Mann erschoß ihn. Diesmal
war das Tier wirklich tot. Diese so graus­
liche. wie rührende Geschichte hat eine Mo­
ral. Sie lehrt, daß Tiere doch die besseren
Geschwfe sind." - Dies der Zeitungs­
bericht. Glorreiche Menschheit, was sagst
du zu diesem Menschen, der den vermeint­
lichen Leichnam seines treuen Weggefährten
.ve-rstümmel,t, um mit' der von amtswegen ge­
forderten Schnauze noch ·die Todesprämie
aus 'Profitgier einheimsen zu können? Nicht
wenig .stolz sind wir auch auf ,das einfalls­
reiche Beamtenhirn, .das, wahrscheinlich
·duTch das LeS'en von Menschenfresser- und
In.a'ianergeschichten, die echt af·rikanisch­
kannibalische Buschveffügung ersann, die
treffsicherheit der .Aufsichtsorgane durch
BeibTingung von abgeschnittenen Schnauzen,
Schwänzen und Ohren up.ter Beweis zu tel­
.Ien. _ Man fragt sich unwillkürlich. wer

war in ,diesem Falle der Bessere - ,der
Mensch oder der bif' in d.en Tod getreue
Dackel? O. H.

Aufrichtigkeit ist eine Zier ..•

Vom Bund demokratisch�r ,f.rauen erhal­
ten wir nachfolgende Zusohrift: Am Montag
den 4. ds. sprach eine Frauendelegation
beim Bürgermeister Linodenhofer vor, über­
reichte ihm eine Petition, in welcher das Er­
suchen von vielen Hunderten zum Ausdruck
kam, die Geschäftsräumlichkeiten im ehe­
maligen NEWAG,�Gebäude ,der "Arbeiterver­
sorgung" zukommen zu la sen, ·da die der­
zeitigen Lokalitäten zu klein sind. Die
FTauendelegation ließ den Bürgermeister
wissen, ·daß sie sich am Freitag den 8. ·ds.
<lie Antwort auf das Ersuchen holen .wird.
Als <iie Frauendelegation am Freitag den
8. ds. im Ra�haus vorsprach, erklärte der
Magis'tra1sdirektor. daß die Angelegenheit
bei der näch ten Sitzung behandelt werden
wird. Dazu wird bemerkt, ·daß am Mitt­
woch ·den 6. ds. eino Stadtrat s·itzung ab­
gehalten wu,r·de, ohne daß die Petition
itzungs.gemäß behan·delt worden wäre. Als
die Frauendelegation am 8. ·ds. den Stadt­
rat Karl Berger fragte, wann die nächste
Sitzung sei, erklärte dieser lachend, "daß
die Ge chäftsräume im NEWAG.-Gebäude
ohnehin schon längst vermietet seien". Wie
man sieht, mangelt es ·da <ler Behör.de an

sogenann'ter Zivilcourage. Wenn ,der Magi­
stratsdirektor ohnehin wußte, daß die' e
Räumlichkeiten berei4 vermietet sind, wenn
de.r Bürgermeister meinte, daß die Erledi­
gung der Petition nicht in übertriebener
Eile erfolgen kann und el?enfalls wußte, <laß
die Ge chäftsräumlichkeiten berei,ts vermie­
t.et sind, dalln hätte die der Frauendelega­
tion sogleich mitgeteilt werden k·önnen.
Statt ,dessen schiebt man in aI-tbewährter
Weise unangenehme Angelegenheiten auf
die lange Bank, vergiBt dabei sogar die Auf­
richtigkeit, ·die gerade bei ·den Behörden
eine Zier bleiben sollte. Leutgöb.

Nun soll dem faschi tischen Hochverräter
Starhemberg sein mit Arbeiterblut getränk­
te Millionenvermögen zurückgegeben wer­

den. Die ist nur mö,glich. weil Mitverant­
wortliche des Februarpu'lsches und Freunde
Starhernbergs in der zweiten Republik wie­
der an einflußreichen Stellen, ja selbst in
der Regierung sitzen. Das ist eine ernste
Mahnung für alle, denen unsere Heimat und
die Grundrechte der Demokratie am Herzen
liegen. Es .geht hier um die politische Moral
der demokratischen Gesinnung und der ge­
schichtlichen Gerechtigkeit. E geht darum.
daß die Reaktion versucht, das blutbefleckte
System von 1934 zu rehabilitieren, die
Februar-Arbeit errnörder in Ehrenmänner
umzufälschen, den Fa ohismus in seiner
schmählichsten Gestalt al anspruchsberech­
ügtes Element in Österreich anzuerkennen,
Es geht nicht, nur um den Hochverräter
Starhemberg, es geht vor allem auch darum,
ob man der Reaktion ge tatten darf, sich
über den Willen des österreichischen Vol­
kes, über die primitivsten B�g.riffe von

Schuld und Sühne hinwegzusetzen. Es geht
darum, ob die Heimwehrvergangenheiq in
irogend einer Form wiederkehren oder ob
endgültig Schluß sein soll mit dem Faschis­
mus in Osterreich. Daran soll jeder auf­
rechte Arbeiter und Angestellte, jeder de­
mokratisch gesinnte Ybbstaler denken. Kei­
nen Groschen, keinen Ziegel für Starhem­
berg! Hinaus mit den Freunden Starhern­
ber,gs aus der Regierung! Nie wieder Fa­
schismus und Krieg! Nie wieder ein 12.
Februar 1934!

Sonntagberg
Gemeinderatssitzung. Am Mittwoch den 6.

ds. Iand im Gemeinderatssitzungssaal in
Bruckbach eine Gemeinderatssitzung statt.
Von .den 23 Gemeinderäten waren 20 anwe­

send, 3 entschuldigt. Aus dem Bericht des
Bürgermeister war zu entnehmen, daß .der
Voranschlag für das J�hr 1952 bereits Ier­
tiggestel!,t. ist und nur noch die Weisungen
der Landesregierung abgewartet werden
müssen, um denselben zur Einsichtnahme
aufzulegen. Alle gefaßten Beschlüsse der
letzten Gemeinderatssitzung wurden behan­
delt und bis auf vier durchgeführt: auch
wurden die Arbeiten für den Umbau der
neuen Gemeinderäumlichkeiten vergeben.
Das von der Konsumgenossenschaft gekün­
digte Geschäftslokal in Rosenau wurde be­
reits weiterverpachtet. Das Geschäft ist
zwar noch nicht eröffnet, aber d.er Pacht
für das 1. Vierte I 1952 bereits bezahlt. Eine
BericMerstattung über die Stä,dtebun.d­
tagung entfällt, weil ein eigenes Sonderheft
herausgegeben wurde, ,das aHes Wissens­
werte enthält. Die Gemeinde hat ferner an

·der. Stä,dtebund und Gemeindevertreterver­
band wegen ,des bestehenden Wohnungsan­
for·derungsgesetzes geschrieben und auf die
bes·tehen.den Mängel hingewiesen. Bei dE'r
Gemeind€kasse wurde ,die Rufbuchhaltung
eingeführt. Durch eine Intervention bei der
Lande regierung wurdE' die Zusage erreicht.
die Wasserleitung in BÖhJ.erwerk weiter
auszubauen, und zwar soll heuer der WaS­
serbehälter oberhalb Nelling errichtet, an

die bereits bestehende Wasserleitung an­

geschlossen und ·der Anschluß der Nellinger
durchgeführt werden. Das Tiefergraben des
Brunnens auf ,den Kron teinergründen wu-rde
weiter vorgetrieben und wUT,den bereits
Offerte eingeholt. Die Kommissionierung
der Neubauten erfolgt am 13. Februar. Im
Einlauf befand �ich auch ein Schreiben der
FÖJ.-Bezirksstelle des Ybbstales, um Stel­
lungnahme zu den Krieg .vorbereitungen des
Westens. Nach § 26 ·der Gemeindeordnung
fallen solche Stellungnahmen nicht in den
selbs,tändigen Wirkungkreis ·der Gemeinden.
Die Plakatierung ·de.r .,Österreichischen Zei­
tung" und Plakate des sowjetischen Infor­
mationsdienstes wur·de zur Zufriedenheit ge­
regelt. Die Gedächtnistafeln ·der im zweiten
,Weltkrieg Gefallenen wurden auf Wunsch
der 'owjetischen Stadtkommandantur aus

·den Gemeinderäumlichkeiten entfernt. Fü,r
die Unterbringung derselben an einen ande­
ren Ort wird vorgesorgt werden. Ebenso
wurde ·die Anbringung d·e.r Wegweisertafeln
in russischer Sprache bei allen Wegabzwei­
gungen veranlaßt. Der Bürgermeister teilte
noch mit, daß Höch <tsätze für die Grund­
steuer in Aussicht genommen sind und daß
sich ·die Abgaben, wie Landesumlage, Bun­
desp·l'äzipuum, nach ·den Höchst teuersätzen
richten. auch wenn sie nicht eingehoben
werden, jedoch .die Berechnung der Ab­
gabenertragsanteile nach dem abgestuften
Bevölkerungsschlüssel erfolgt. über den
Fall Kopa wir·d da UDteil über die Räu­
mungsklage auf chriftlichem Wege be­
kanntgegeben werden. In der Ortschaft
Hilm wir·d eine neue Amtstafel errichtet.
Die Bewilligung seitens der Bun·desstraßen­
verwaltung wurde bereits errteilt. Die Fried­
hofsabrechnung in Gleiß und die Berech­
nung der neuen Mieten und Betriebskosten
für ·das Gemeindehaus in Böhlerwerk wurde
dem Gemein·derat bekannt.gegeben. De.r Be­
richt über die Tätigkeit der Gemeinde im
abgelaufenen Jahre wurde ebenfalls dem
Gemein·derat zur Kenntnis gebracht und
wird elber in einer de.r nächsten Nummern
veröffentlicht. Dem 3. Punkt der Tages­
ordnung, Mandatsniederlegung ·der Ge­
meinderätin Barbara Mo i ses, wur·de ein-
timmig zugestimmt. Auf Grund dieser Zu­
stimmung wurde die Gemein·derätin Mo i -

ses ihres Amtes als Gemein·derat enthoben.
Bgm. B r u c k n er dankte der Frau Moises
für ihre wertvolle Mitarbeit im Gemeinde­
·rat und den Ausschüssen un.d wün chte ihr
alles Gute für <lie Zukunft. Nachdem Frau
Moises im Zuhörerraum Platz genommen
hatte, nahm der neue Gemeinderat Johann
Li ch t e n s ch 0 J:> f ,den freien Platz ein
und wurde vom Bürgermeister herzlich be­
grüßt und dann ein timmig in den Woh-

nungsaus chuß gewählt. Zu Punkt 5 der Ta­
gesordnung, Beschlußfassung über einen Bei­
trag ZUr Anschaffung VQn Operationsbehel­
Ien im Krankenhaus Waidhofen a. Y. wur­
den über Antrag de GR. S t r 0 ob mai er
8.000 Seinstimmig bewilligt. Zu Punkt 6 der
Tagesordnung, Ermäßigung der Lustbar­
keitsabgabe für Sportveranstaltungen der
KSV. Böhlerwerk, wurde auf Antrag des
GR. Bös einstimmig beschlossen, die Lust­
barkeitsabgabe für die KSV. Böhlerwerk bei
reinen Sportveranstaltungen auf 5 Prozent
zu ermäßigen und diese Begünstigungen
auch auf die übrigen Sportveranstaltungen
außer Tanzunterhaltungen zu gewähren. Zu
Punkt 7 der Tagesordnung, Spendenbeitrag
für die Bezirksstelle des Roten Kreuzes
Wai,dhofen, wurden über Antrag des GR.
Hut 1 erb erg er 700 S einstimmig bewil­
ligt. Zu Punkt 8 der Tagesordnung, Ein-
tufung des Gemeindekassiers Alfred P e -

L e r in die Verwendungsgruppe D wurde
über Antrag de Vizebürgermeisters Hoc h -

s t ö ger einstimmig zugestimmt, nachdem
der diesbezügliche Gemeinderatsbeschluß
vom 7. August 1951 betreffs Alfred Peter
aufgehoben wur.d e. Zu Punkt 9 der Tages­
ordnung, übernahme des Gemeindearbeiters
Peter Pet e r als Vertragsbediensteter.
wurde über Antrag des Vizebürgermeisters
Hochstöger einstimmig zugestimmt und sei­
ber in ,die Gehaltsstufe ·d/3 eingereiht. Zu
Punkt 10 der Tagesordnung, Beschlußfas­
sung über ein Budgetprovisorium bis 31.
März 1952, wurde übe.r Antrag des Vize­
bürgermeisters Hoc h s t ö ger bei zwei
Stimmenenthaltungej, angenommen und ste­
hen fÜll' das erste Viertel 1952 316.000 S Ein­
nahmen und Ausgaben zur Verfügung. Zu
Punkt 11 der Tage ordnung, Genehmigung
der Haushaltsstelle 2, Schulwesen für 1952,
wurde über Antrag des GR. Bös einstim­
mig zugestimmt. Die vorgesehenen Einnah­
men bei dieser Haushaltsstelle betragen
52.800 S, die Ausgaben 160.700 S, gegenüber
dem Vorjahr um 22.600 S mehr Einnahmen
und 76.800 S mehr Ausgaben. Auf die
Schule Böhlerwerk entfallen 57.026 S, auf
die Volks- und Hauptschule Rosenau 72.994
Schilling, auf die Schule Sonntagberg 17.724
Schilling Ausgaben. In den Ausgaben für
die Schule Sonntagberg ist der geplante
Bau ·der zweiten Stützmauer nicht inbegrif­
fen, der ungefähr 25.000 S erfordern wird.
Zu Punkt 12 der Tagesordnung, Genehmi­
gung der Bauko tenüberschreitung beim
Neubau in Rosenau anläßlich des 5. Lohn­
und Preisabkommens, werden auf Antrag
des Vizebürgermeisters Hoc h s t ö g e r

weitere 110.000 S einstimmig bewilligt. Zu
Punkt 13 der Tagesor·dnung, Bau einer
Brücke über ·den NeIHngbach bei der Grün­
mühle, wurde über Antrag des GR. H ie b­
I er der Bau einstimmig bewilligt und der
Bürgermeister beauftragt, die nöotigen
Offerte einzuholen. Zu Punkt 14 der Tages­
ordnung, Beschlußfassung über ·die Änderung­
der Sickergrube heim Haus Nr. 72 in Böh­
lerwerk, wurde über Antrag des GR. S t r 0 h­
m a y er beschlossen, daß der Bauausschuß
mit einem Fachmann alle drei Gemeinde­
häuse.r auf eventuelle Mängel untersuchen
.' >11, ,die einzelnen Schäden in einer Auf­
Si ('lJuug zmammenzufassen, damit alle Schä­
den auf einmal behoben werden können. Zu
Punkt 15 der Tagesordnung, Stellungnahme
zu Clnem eventuellen Verkauf von nicht­
benötigtem, lagernden Material usw., wurde
üb�J' Antrag des GR. S tr 0 mai e.r be­
sc·hlossen. den Wirtschaftsausschuß zu be­
auftragerl, überzählige Inventargegenstände
und Material zu angeme senen Preisen zu

verkaufen. Zu Punkt 16 der Tagesordnung,
L ...,kal1::edarf, Eignung des Lokales und even­

tueJ:e polizeiliche Übe.rwachung, ZUr Verlei­
hung einer Konzession zur Errichtung einer
Methüttc mit dem .Standort Nöchling 48 des
Jc:sef K C' je.d e r, wurde einstimmig zuge­
stimmt. Schluß der Sitzung um 21 Uhr.
Jahreshauptversammlung der Freiwilligen

Feuerwehr. Sonntag den 10, .ds. fand im
Hotel Gaßner am Sonntagberg die diesjäh­
rige Hauptversammlung der Freiw. Feuer­
wehr Sonntagberg statt. Nachdem der
Feuerwehrhauptmann Anton K n 0 11 seine
Stelle zurückgelegt hat, wur.de ·die Ver­
sammlung vom Hauptmannstellvertreter
Hans Schwarenthorer eröffnet. Nach
einem Gedenken an ,den Förderer ,der
Feuerwehr, den f·rüheren Bürgermeister Leo- .

poJ.d Web er. wurde in die Tagesordnung
eingegangen. Nach dem Bericht des Haupt­
mannes, ·des Kassiers und Zeugwartes
wurde ·die Kasse vom Kamera.den Oberleh­
rer S p r e i t z e T und Bürgermeister
B r u c k n e I' kontrolliert und in Ordnung
befunden. Dem Kassier wurde die Ent­
lastung er<teilt und der Dank ausgesprochen.
Zur Wahl des Hauptmannes übernahm Bür­
germeister B ruck n e I' ·den Vorsitz. Nach
Aufstellung von seohs Kandidaten wurden
Kamerad S p r e i't zer un,d Leopold
Sc h war e n t ho I' e.r zum Zählen der
Stimmzettel bestimmt. Beim erS'ten Wahl­
gang erhielt der Wehrmann I I' 0 W e tz von

. 29 abgegebenen, Stimmzetteln 21 Stimmen.
Irowe'tz erklärte jedoch, die Haup�mann­
stelle auf keinen ,fall anzunehmen. Beim
zweiten Wahlgang erhielt Leopold S ch w a­

ren t h O!f e r von 29 abgegebenen Stimm­
zetteln nur 14 Stimmen. also um eine
Stimme zu wenig. Beim dritten Wahlgang
enMielen bei der gleichen Wählerzahl 17
Stimmen auf Leopold Sc h war e n't ho -

re r, jedoch erklärte auch dieser, die Stelle
nicht anzunehmen. Nach einer Pause von

zehn Minuten wUll'de der bisherige Haupt­
mannstellvertreter Hans S ch war e nt h 0-

re r, Rotte Nöchling Nr. 39, m� 20 von 29
abgebenen Stimmzetteln zum Hauptmann
und Leopold S chwar e n t h 0 r er, Baich­
berg 15, mit 25 Stimmen zum Hauptmann­
stellvertreter gewähl1. Nach der Beglück­
wünschung durch den Bürgermeister ver­

'prach der neugewählte Feuerwehrhaupt-
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waren foLgen.de: Geißschli<tten: 1. Lenz
ErteUhalner, 7.37; 2. Josef Pöch­
h a c k er, 7.44; 3. Hermann Schnabler,
7.45. Zweisitzer: 1. Fritz Hab er fell -

ne r, 6.37; 2. Ludwig Hör i t z aue r, 7.15;
3 Gerhard S ch ö n l e c h n er, 8.08. Mäd­
chen-Einsitzer: Maria R e t t e n s t ein er,
8.03; Martha P ich I e Ir, 8.05; S tanzi
Gr atz e r, 8.10. Burschen-Einsitzer: L G ..

Hu e m er, 72.0; 2. Alois A f I e n z e T, 7.21;
3. Josef Baumann, 7.25; 4. Josef Pich­
Ie r , 7.25; 5. Rudolf Li n d n e r, 7.25; 6. Ru­
·doU Hör i t z aue r, 7.26; 7. Leopold
S ch n ei b er, 7.31.
Freundschafts-Wett-Eissch leßen, Sonn'Lag

den 10. ds. fand auf der Eisbahn Retten­
steiner der Herausforderungs-Wettkampf
Kleinhollenstein gegen Großhollenstein statt.
Die Herausfordere- mj], ihrem Moar Fritz
Sc h w a ,r z unterlagen gegen die Großhol­
lensteiner mit ihrem Moar Ernst Eh gar t -

n er nach hartem Kampf mit 1 :4. Eine
Ehrenpartie entschied zu Gunsten .der
Kleinhollensteiner.
Lichtspiele Hollenstein. Samstag den 16.

Feber: "Die lustigen Weiber von
Win,dsor". Sonntag ,den 17 . ds.: "Der
T he 0 d 0 r im Fuß ball t o r",

mann, seine ganze Kraft einzusetzen, .�1e
Wehr aktionsfähig zu halten und erbat aich
das Wohlwollen seitens der Gemeinde un_d
die kameradschaftliche Zusammenarbeit
aller Feuerwehrkameraden. In einer kurzen
Ansprache forderte der Bü,rgermeister ,?ie
versammelten Wehrmänner auf, unter sich
einig zu sein. behan.delte den Voranschlag
des Kommandos für 1952, gab einen kurzen
überblick über das vergangenc und einen
Ausblick auf das laufende Jahr und schloß
mit dem Wunsch, daß die freiwillige Feuer­
wehr Sonntagberg sich unter dem Ko�­
rnando des neuen Hauptmannes ebenso wei­

terentwickeln möge wie unter .dem schei­
denden. Bürgermeister B r u c k n er dankt e
dem zurücktretenden Feuerwebrhauptmann
Anton K no I I fÜr alles, was er für die
Freiw. Feuerwehr Sonntagberg geleistet hat
und bat, dies im Protokoll zu vermerken.
Kino Gleiß. Samstag den 16. und Sonntag

den 17. Feber: "Wirbel um Mitter­
na ch t". Mittwoch den 20. ds.: "F als c h­
m ü n z e r am Wer k",

Rosenau a. S.

SPö.-Lokalorganisation Sonntagberg
Arbeitermaskenball. Der diesjährige Arbei­
termaskenball am Samstag, 9. ds., hat alle
derartigen vorangegangenen Veranstaltun­
gen übertroffen. Die Turnhalle war schon
längst VOr Beginn voll besetzt und es, ist
nur zum Teil gelungen, allen Gästen Sitz­
plätze zuzuweisen. Obwohl alle Bevö�ke­
rungsschichten, darunter auch zahlr e iche
ganz originelle Masken vertreten waren,
herr chte während der ganzen Veranstaltung
unter den Klängen ,der Kapelle Huber
gleich vom Anfang an eine echte Gemüt­
lichkeit. Die lokale Organisation dank+ ·den
zahlreichen Spendern und auch den Gästen
für den zahlreichen Besuch sowie allen
jenen, die bei der Veranstaltung mitgewirkt
haben, rech], herzlich und hofft, nach dem
ganzen Verlauf der Veranstaltung. .zuschließen, daß auch aIJe Besucher befrledigt
waren. Nachdem es in der Turnhalle immer
gemütHch ist, ladet der Arbeiter-Turn- und
Sportverein Rosenau wieder alle zu dem am

Dienstag den 26. ds. in der Turnhalle Ro-
enau stattfindenden Z i p fe I hau ben -

ball herzliehst ein.

Geburtstagsfeier. Am Dienstag den 12.
ds. feierte der Altersrentner J osef E<:l er,
Win,dberg Nr. 44, in aller Stille seinen 80.
Geburtstag. Am Vortag fand sich eine Ab­
ordnung ,der Gemeindevertretung Sonntag­
berg beim Jubilar ein, um ihm im Namen
der Gemeinde zu beglückwünschen und
einen Geschenkkorb zu überreichen. Möge
es dem Jubilar ,vergönn.t sein, auch noch ·die
nächs,t.e Ehrung zU erleben!

Allhartsberg
Todesfall. Am 5. ds. ,verschied nach
chwerem Leiden ,die bekannte Hebamm
Frau Katharina B r u c k s ch w a i ger im
6S. Lebensjahre. Frau B'ruckschwaiger lei­
stete <:ler Gemeinde dUlrch fast 4{) Jahre ihre
Dienste. In etwa 2000 Entbin.dungsfäUen
half sie Müttern in Allhartsberg und an­

grenzenden Gemeinden in ihren schweren
Stunden. Jedermann. der sie kannte, ach­
tete und schätzte sie. so schlicht war sie im
Wesen. Jenen aber, <:lie sie Ga�,tin, Mutter
oder Schwester nennen durften, war sie ·die
glühende Herzensmitte. Die rege Anteil­
nahme der Bevölkerung am Begrä9nis
zeugte von dieser Beliebtheit und Wert-
chätzung. Sie wir.d in .der Erinnerung aller,
denen sie in getreuester PflicMerfüllung ge�holfen hat, forrtleben. Sie ruhe in Frie.den!

Biberbach

•

Geburt. Dem Ehepaar Franz UI1d Anna
Ach I e it n e r, Arbeiter in Biberbach 253,
wurde am 7 . .ds. eine Ern a geboren.
Hochzeit. Am 5. ds. verehelichten sich

der Angestellte der NEWAG. in Wai,dhofen
a. d. Ybbs Friedrich Sc ha ,d e n hof e ,r
und Karoline HaI b e r t s chi a ger vorn

Ganzberghäusl 216, Gemein.de Biberbach.
Die Trauung nahm Gei tl. Rat P. Ambros
Ro Sen aue r in Maria-Tafer! vor. Nach
der Rückkeh.r wur,de ,das Brautpaar im
Gasthaus Pfeiffelf, Biberbach, freudig be­
grüßt und gefeie�.
Begräbnis. Am 3. ds. starb Frau Anna

Hicke'l'sberger, Ausnehmerjn in Wil­
ler ·dorf 94, im 81. LebenSjahre. Die Bei­
setzung fand am 6. ds. in Aschbach im Fa­
miliengrab statt.

Ybbsitz
Geburt. Am 30. Jänner wurde dem

Straßenwärter Franz Tat z re i te 1', Rott!'
Maisberg Nr. 23, von seiner F'rau There ia
ein M ä,d ch e n geboren,
Eheschließungen. Am 2. ,ds. vermählte

sich der Werkzeugschmied Josef TI ac -

ba b a, Markt Nr. 83, mit, der Landarbei­
terin Rosina H e i g I, RoUe Hubberg Nr.21
(Ungerbauer). Am 6. <:ls. fand <:lie Trauung.des Maurers Franz K ö ß I, Markt Nr. 199.
mit Antonia R i e g I er geb. Resch statt.
Am 9. d . wurden folgende Tra.uungen voll­
zogen: F,ranz Kr 0 n s t ein er, Sägearbei­
ter, Markt Nr. 147, mit der Landarbeiterin
Theresia B j' ü I Ie r, Windhag. RoHe Wal­
cherberg Nr. 17. Weite:rs Hermann Pi I 5,
Hilfsarbeiter, Waldamt, Rotte Zogelsgraben
12, mit der Wirt chaftsbesitzerin Serafine
P a y r e.d e r geb. Lerchbaum. Den Neu­
vermähl,ten die herzlichsten Glückwünsche!
"Er und Sie"-Rennen. Am Sonntag ,den

10. ds. veranstaltete <:lie Turn- und Sport­
union Ybbsitz ein ,.Er und Sie"-Rennen
vorn Maisberg. Es wur.de ein derartiger Ab­
fah,rtslauf in Ybbsitz erstmalig verans·taltet
un.d lockte ,daher eine große Men,ge von Zu-

tin�üchfjger
Ein tüchtiger Mensch, dieser Holz­

ne� den ich kürzlich angestellt hatte",
sagte Direktor Berghofer zu seiner Frau.
"Er hat mir den ganzen Betrieb umge­
krempelt, überall Einsparungen vor­

genommen.. Da sieht man erst, .wie un­

wirtschaftlich WIr bisher gearbeItet hat­
ten. Wie denkst du darüber, wenn �IrHolzner morgen zum Nachtmahl em­
laden? Man müßte sich auch außer­
beruflich näherkommen."
"Wie du meinst", antwortete Frau

Berghofer. "Wir wollen ihn nett auf­
nehmen."
Am nächsten Abend erschien Herr

Holzner. Er brachte der Dame des Hau­
ses eine Nelke mit und sah sich gleich
im Vorzimmer prüfend um. "Das ist
Verschwendung", rügte er mit weit aus­
holender Geste. "Dieses Vorzimmer ist
oeräumig genug, um es nicht nur als
Rleiderablage zu benutzen. Hier können
sie, wenn sie es abteilen, ein Kinder­
zimmer einrichten. Wieviel Kinder ha­
ben Sie?"
"Zwei Buben", antwortete Berghofer.
"Zu viel", stellte Holzner fest. "Ein

Mädchen hättejenügt, kostet weniger an

Ausbildung un kann reich heiraten."
Sie betraten das Speisezimmer, wo die

Tafel bereits einladend gedeckt war.
Holzner sah kopfschüttelnd das Mäd­

chen an, das die Suppe auftrug. Als es

das Zimmer verlassen hatte, Konnte er
sich eines Tadels nicht enthalten. "Ich
finde, eine Bedienerin reicht als Hilfe
der Hausfrau aus."

1

Frau Berghofer trommelte mit den
Fingern. "Vielleicht beruhigt es Sie: das
Silberbesteck hatten wir geschenkt be­
kommen."
"Das lasse ich mir gefallen", lobte

Holzner. "Obgleich Sie das Fischbesteck
nicht hätten aufzulegen brauchen. Das
Fleischbesteck tuts auch und Sie sparen
sich das Abwaschen."

Im weiteren Verlauf des Abends ad­
dierte er die Fleischsp�i.sen, die Nac�­
speise und den Wein . .tor rechnete DI­
rektor Berghofer vor, wi.�viel er allein in
einem Jahr sparen konnte, wenn er

Pfeife statt Zigaretten rauchte, sofern er

aufs Rauchen nicht besser ganz verzieh­
ten wolle.
Berghofer blies ihm genießeris<;h den

Rauch ins Gesicht und fragte liebens­
würdig: "Wofür arbeiten Sie eigentlich,
wenn Sie sich all diese Freuden und G�­
nüsse versagen?"
"Ich arbeite um der Arbeit willen .

Das Leben ist nicht dazu da, um zu ge­
nießen, sondern um seine Pflicht zu

tun."
.

"Und was sehen Sie als Ihre Pflicht
1"an.

S' h"Betrachten Sie die Natur! ie .an-
delt im wahrsten Sinne wirtschaftlich.
Nichts kommt um, sogar für den Abfall
finden sich Geschöpfe, die sich davon
ernähren oder er bildet Dünger für an­

dere Gebilde, die daraus hervorgehen.
Ein ständiger Kreislauf. Die Natur ist
wahrhaft sparsam. Folglich muß es .d��Mensch als Teil der Natur auch sem.

Berghofer blickte nachdenklich auf
den Teppich, vier mal fünf Meter, wo

allenfalls zwei mal drei Meter genügt
hätten. "Sie haben mich restlos über­
zeugt", sagte e� dann. "Ich darf mi<:hnicht gegen meine Natur vergehen. SIe
haben meinen Betrieb

. gründlich um­

organisiert, Ihr weiteres Verbleiben wäre
daher reiner Luxus, also widernatürlich.
Würden Sie so freundlich sein, und sich
morgen vormittags Ihre Papiere ab­
holen? Wenn Sie sich den Weg sparen
möchten, schicke ich sie Ihnen in einer
letzten verschwenderischen Anwandlung
zu. So, und jetzt muß ich das Licht aus­
schalten. - Sie werden selbst am besten
wissen, wie teuer heutzutage der Strom
ist." - - Elgard.

schauern an, die sich trotz des heftigen
Schneetreibens köstlich amüsierten. Die
letzte Wiese Vor dem Ziel - es war dies­
mal mitten im Mark,t. [Kegler-Brücke] -

war ein halbrecherische- Steilhang und
manchem Schaulustigen wird beim bloßen
Hinaufschauen jede Lust zum Schifahren
vergangen sein. Wie sich ,dann herausstellte,
war .die Sache halb so schlimm. Irgendwi�
- fahrend, purzelnd ooer rutschend -

wurde ,der Hang von allen Teilnehmern be­
wältigt, so .daß auch ,die Zuschauer vol! auf
ihre Rechnung kamen. Am Start waren ins­
gesamt 22 Paare, ,davon wurde 1 Paar nicht
gewert.et (es stellte sich heraus, daß ,die
Dame ein verkleideter Herr war) und ein
Paar gab auf. Erste wurden mit .der Ta­
gesbestzeit von 2.48.1 Frau Maria Re i­
ch a.rt z e der un.d Willi F 0 I tin. Zweite
Frl: Irrilga>l,;d Pr a ger s ,d 0 r f er und SeppTI a z b a b a, 3.00.4. Dritte Frau Herma
A i g n er und Max Hel m, 3.00.6. Vierte
Frau Trude S a c k e I und Ralmund Wie­
s er, 3.02.2.
Riesentorlauf und Spezialtorlauf. Bei gün­

stigen Wbt,terungsverhältnissen wir.d am

kommenden Sonntag .den 17. ,ds. ein Riesen­
torlauf und ein Spezial-Torlauf veranstal­
tet. Nennungen nimm-t Frau Grete Kum­
me r bis Sonntag, 11 Uhr vormittags, ent-
gegen.

•

Schüler-SchiabfahrtslauJ. Am 9. .ds .. ver­
an.staltete ,die Schule Ybbsitz einen Schi­
Abfahrtslauf. Die Begeisterung .der Jugend
hie!;;:: war groß, es nahmen über 90 Kinder
daran teil. Die Kinder waren in 6 Grup­
pen eingeteilt, ,drei starteten beim Weg­
bauern und ,drei oberhalb Haselstein, .das
Ziel war auf der Sieder-Wiese. Obwohl der
Abfahl"lslauf .durch heftiges Schneetreiben
und <:lurch vereiste St·ellen beeinträchtigt
war, wurden doch überraschend gute Ergeb­
nisse erZiielt. Tagesbestzeit erreichte .der
Hauptschüler Rudolf H 0 s ch e r mit 3.58.8.
Bestzeiten ,der einzelnen Gruppen erreich­
�·en: Knaben, 1. Gruppe: Rudolf Ho sc her
mit 3.58.8. Knaben, 2. Gruppe: Karl R i e­
ne r, 5.Q9. Mädchen, 1. Gruppe: Roswitha
G j n z I elf, 6.19. Verkürzte Strecke: Kna­
ben, 3. Gruppe: Otto Po r o,d, 2.47.2. Mäd­
chen 2. Gruppe: Eleonore Gr u b hof e r,
3.00.8. Mädchen, 3. Gruppe: Ger.da Mi l.d e,
4.12.5. Nach Schluß ,des Abfahrtslaufes ver-
ammelten sich ,die Kinder wieder in ,der
Schule und erhielten ,dort ihre Preise. Den
Spendern derselben sei hiemit herzlich Dank
gesagt. Lehrer Reichartze.de,r hat als
Turnlehrer die Vorbereitungen hiezu ge­
schaffen un·d unter Mitwirkung .der Leh:rer-
chaft diesen Schülerabfahrtslauf zu einern
chönen Erlebni,s fÜr unsere sportfreudige
Schuljugend gestaltet.

Opponitz
Jahresstatistik. Die Bevölkerungsbewe­

gung im abgelaufenen Jahr war nach pfarr­
amtlichen Eintra,gungen folgende (in Klam­
mer l<Iie Vergleichsziffern von 1950): 23 (14)
Geburten, 6 (7) Eheschließungen, 10 (8) To­
desfälle. Im letzten Vierteljahr 1951 war
nur eine Geburt zu verzeichnen. Ein Sohn
Fra n z wurde den Bauernleuten vom
Großriegl, Augus·t und Romana Hel m, ge­boren.
Zum Ableben Alois Hauenschilds. Der

arn Sonntag .den 25. Jänner beim Schifa:hren
verunglückte Bun.de bahnangestellte Alois
Hau e n sc h i I.d wurde am Mittwoch den
28. Jänner bestattet. Eine g,roße Trauer­
gemeinde gab ,dem Verewigten ,das letzte
Geleite. Am offenen Grabe wur.den ihm
mehrere warme Nachrufe �ehalten. <:lie ,den

Hinterbliebenen ein kleiner Trost in diesem
großen Weh sein sollen. Der allzu früh
Verstorbene ruhe in Frieden!
Feuerwehrkränzchen. Am Samstag .den 2.

ds, Iarud im Gasthof Blaumauer ,das alljähr­
liche Feuerwehrkränzchen statt. Bürgermei­
ster Lu e ger, Ehrenhauptmann Pie ß li n­
c5 e r Bezirksfeuerwehrrat Du d a, ,die Nach­
bar�ehren Hollens,tein, Zell u�d Waidhofen
mit i:hren Kommandanten waren ,dazu er­

schienen. Hauptmann Pi t n i k eröffnete
.durch einem Ehrentanz mit Frau Pie ß -

1 i n g er, .der Gemahlin unseres Ehrenha.upt­
mannes .das Kränzchen. Hierauf entspann
sich ei� recht gemütliches Treiben und ·das
Streichorchester unter Lei·tung von Karl
'w 0 ch n e r spielie unermü,dJich zum Tanz.
auf. So wur.de auch ,diesmal wieder dank
der umsichtigen Vorbereiiungsarheit .durch
.das Komi·tee un.d seinem bewährten Obmann
Leopo1.d R i t tein volle.r 'Erfolg erzielt.

Großhollenstein

Standesamtsmeldungen. Ehe s ch I i e ß t1 n­

gen: Am 26. Jänner .der Lastkraftwagen­
fahrer LeopoJ.d Re ich e n b erg 'e r, Hol­
lenstein Krengraben 3, und TheTesia
Ch w 0 j an .geb. Auer, St. Georgen, Kö­
nigsbergau 28. Am 1. .ds. Schuhmacher Leo­
pold Mol t e r er, Hollenstein, Dorf 49, un·d
die Hausgehilfin Maria Hel m e 1, Dorf 39.
Unsere h�rzlichsten Glückwünschel - Ge­
bur te n: Am 8. Jänner .den Eheleuten
Forstarbeiter Franz BI äumau e r, Sankt
Georgen, Kogelsbach 30, un<:l Martha geb.
Schneckenleitner ein Mädchen Ger -

ir a u,d. Am 10. Jänner den Eheleuten
Straßenwärter Johann Hab er fell ne r
un.d Anna geb. Sonnleitner, Hollenstein,
Grieß ein Knabe J 0 h a n n. Am 24. Jän­
ner .den Eheleuten Bauer Jos,ef Ei ben -

be r ger und Margareta geb. Schnabl.er,St. Georgen, ein Knabe J 0 s e f M art 1 n.
- S te rb e fäll e: Am 7. Jänner .die
Altersrentnerin Seraphine F u ch s bau e r

geb. Sandlehner, St. Georgen a. R, Kogels­
bach 25 im 71. ,Lebensjahre. Am 11. Jän­
ner An�a Aue.1' geb. RettenS't,einer, Hol­
I ns<tein, Dorf 11, im 80. Lebensjahre. Am
16. Jänner Theresia Hub er geb. Forsthu­
ber, Haushalt, St. Georgen a. R, Königs­
bergau 7 ,im 53. Lebensjahre. Am 2. F.eberAltersren1nerin Cäcilia B erg e ,r geb. Blch1-
baumgartner, St. Georgen a. R, Dorf 21, im
83. Lebensjahre. Sie ruhen sanftl

4. Generalversammlung des Sportvereines.
Am Sonntag den 10..ds. fand vormittag ·die
4. Generalversammlung ·des Hollensteiner
Sportvereine.s im Gasthof Ed�lbacher statt.
Nach .der Begrüßungsansprache .des Obman­
nes un,d ,der eingehenden Tätigkeitsberichte
der Funktionäre über .das bisher erfolg­
reichste Sport jahr fan.den die Neuwahlen
sta'!;t welche mit Stimmeneinheit folgen.des
Ergebnis hatten: Obmann Gustav Kir ch,
Stellvert�ter Viktor Z e t k a, Schriftführer
Alfons Sc h n abi er, Kassier Eh gar t­
n er Beiräte J osef Hin te r m a y e r, J0-
hann' B·r e it I e r, For tmeister Lng. S ch ö n­
wälder, Hubert Fahrngruber, Karl
Mo se r. Sektionsleiter für ,den Fußball:
Ludwig U It es, Sektionsleiter für Schilauf:
Rudolf K e fe r, Platz- un.d Zeugwart
KlTejci.
Königsberg-Preisrodeln. Trotz ,des Schnee­

gestöbers fand -das Preisrodeln bei großer
Teilnahme mit gutem Erfolg un,d großer Be­
geisterung �.att. Es beteiligten sich sechs
Geißschlitten, 8 Zweisitzer, 10 Mä.dchen­
Einsitzer, 29 Burschen- un.d Männer-Ein­
sitzer. Die Tagesbestzeit errang: Fritz Ha -

b e r f � II n er mit 6.37 Min. Die Erfolge

Göstling
Wettlauftätigkeif. Unsere Schiwettläufer

beteiligten sich am vergang enen Sonntag bei
verschiedenen Veranstaltungen und konnten
schöne Erfolge e,ITingen. Hermann K 0 zu s -

se k un.d Ernst Kir ch b erg er starteten
in Mönichkirchen bei den Schi-Landesmei­
sterschaften. Kozussek erran� im Spezial­
sprunglauf den 2. Platz, in der alpinen Kom­
bination den 6 .Platz. Hube-t Hag e .r, Toni
Eck e r, Karl Aue rund Gottfried Ei b -

ne r starteten als Gäste bei den Landes­
mei terschaften der öJB. in Randegg. Hu­
bert Hag erfuhr im Abfahrts- und Rie­
sentotlauf die Tagesbestzeit und auch Karl
Aue r UI1d Gottfried Ei b n er 'konnten in
ihrer Klasse 1. Plätze belegen. Sepp
Kir c h b erg e r startete in Hallein (Salz­
burg) und konnte bei den alpinen Bewerben
gute PläJtze belegen. Wir gratulieren zu den
Erfolgen unserer Wettläufer.
Wintersportverein. Trotz äußerst stürmi­

schem Winterwetter ungünstigen Bahnver­
hältnissen wurde am Sonntag den 10. das
drit'te Rennen um .die Rodelmeis-terschaft
abgehalten. 28 Teilnehmer waren am Start
und kämpften sich trotz einem orkanartigen
Sturm zum Ziel ,durch. Ergebnisse: Damen:
1 .Anni G roß r a ben r e it e r, 4 Min. 01
Sek.; 2. Lotte B ru c k n e r, 4 Min. 10.1
Sek.; 3. Rosa Kr a f t, 4 Min. 13.2 Sek. Bei
den Herren sie.gte in ,der Altel'lSklasse Se;pp
F a h r n b erg er in 3.29 Min. vor Alf.re.d
S en 0 n er mit 3.46 Min. In der allgemei­
nen Klasse ·siegte OHo K! u r z in 3.24.2
Min. vor Johann F ö ß I mi t 3.40.4 un.d Rich.
Z e t t I mit 3.41.6 Min. Im Doppel siegte
,dll!s Paar L ä n gau e r - E n n s man n in
3.20 Min. vor W an cu r a - Man·d I mit
3.35 un·d Lore S ch n eid er - Gustl K i e -

ne I' mH 4.01 Min. In ,der Meis,terschaf1s­
wertung gab es folgende Ergebnisse: Damen:
Erste und Rodelmeisterin 1952 Anni
G roß I' a ben .r e i t er 2. Lotte B r u c k -

n e 1', 3. Lotte Wa g � e r. Herren, Senio­
ren: 1. Sepp Fa h r n b erg e r. Herren, all­
gemeine Klas'se: Erster un.d Rooelmeister
1952 Otto Kurz, 2. Johann FößI, 3. Rich.
Z e t 1 I. Im Doppel siC!gte das Paar L e n -

gau e r - E n n sman n vo.r Man .cl I -

Wa n cu r a. Nach Been,digung der Rodel­
meisterschaft wurden bei .der Siegerehrung
im Gasthaus Kirchberger ,den Siegern schöne
Preise un,d Urkup,den überreicht. Die Ver­
einsleitung dankt an .dieser Stelle allen je­
nen freiwilligen Helfern, .die mitgeholfen
haben, um die Rennen klaglos ,durchzufüh­
ren, Besonderen Dank sprechen wir auch
Dr. W a ,g n er und unserer Vereinssanitä­
terin Fr!. Hanna GI ins er er aus, .die sioh
bei allen Rennen .berei:twilligst zUr Verfü­
gung stellten. Sei günstiger Schneelage ist
für ,den 9. oder 16. März ein weiteres Ro­
delrennen vorgesehen, welohes als Werbe­
veranstaltung für .den Rooelsport ,durchge­
führt werden wir.d un,d als "Er und Sie"­
Rodelrennen ausgeschrieben wj.r,d. Die Klas­
seneinteilung wir,d voraussichtlich folgen,de
sein: Mädchen und Knaben bis 18 Ja'hre:
Einsitzer. Ab 18 Jahre Klasse A: Zweisitzer
für verheirate'te Teilnehmer. Klasse B,:
Zweisitzer für ledige Teilnehmer. Zu .dieser
Veranstaltun,g sin.d auch Teilnehmer von
auswärts recht herzlich eingela.den.

Gaflenz
Gemeindeausschußsitzung. Samstag .den

9. ds. um 2 Uhr nachmittags hielt unter
.dem Vorsitz des Bürgermeisters An.dreas
K 0 p f unsere Gemein.devertretung eine
Sitzung ab, in ,der ,der Voran5chlClig fÜr 1 �52beraten wur,de. Nach Begrüßung .der erschle­
nenen Vertrete.r und FeststeJIung .der Be­
schlußfähigkeit wurde üi ,die Tagesordnung
eingegangen. Punkt 1 .des Protokolles .der
letzten Sitzung wUTide verlesen un,d geneh­
migt. Punkt 2: Voranschlag. Derselbe
wu.rde .durch,gegangen un,d .die einzelnen
Wünsche nach Dringlichkeit und Möglich­
keit ihrer Erfüllung überprüft. Bei Durch­
rechnung .der gesamten Einnahmen- und
Ausgabenposten ergab sich ein ungedeckter
Abgang von rund 26.000 S. Dieser Abgang
soll durch die Erhöhung .der Grundsteuer
A auf 250 Prozent un,d B auf 280 Prozen.t,
,der Gewerbesteuer auf 300 Prozent und .der
Neufes�'Setzung .der Hundesteuer auf. 40 S
für männ!., 50 S iür weibL Hunde und 100
Schilling für jeden w�rteren HUI1d herein­
gEl/bracht werden. Durch .die.se Maßnahme
wir.d ,das Bu.dget ausgeglichen. Die Ge­
tränkesteuer (10 Prozent), die r.,ustbarkeits­
abgabe (20 Prozent) bleiben gleich. Bei ,den
Beratungen wurde auch an .den Sparsinn
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df'r Bevölkerung appelliert und es war ein
zii.he-s Ringen der Vertreter der beiden
Frakt ionen um jeden Schilling, daß dieser
dorthin kommt, wo er am meisten nottut.
Aber auch nicht der Rechenstift am grünen
Tisoh allein war maßgebend, sondern auch
wirl chaftliche und soziale Probleme. nicht
zuletzt auch das Feuerwehrwe en beider
Zonen. das nach Mögl�chkeit gut dotiert
wurde. So entstand wieder nach harter,
gründlicher und objektiver Arbeit ein ge­
ordneter Haushalt plan. der auch einstimmig
angt>nommen wurde. Ferner wurde noch
ein Personalpunkq nach sozialem Gesichts­
punkt erledigt. Nachdem ,der umfangreiche
Stoff aufgearbeitet war, dankte .der Bür.ger­
meister dem Au schuß sowie den Bericht­
erstaitern für ihre Mitarbeit und schloß
nach vier-stündiger Dauer die einmütig ver­
lauf=ne Sitzung um 6 Uhr abends. An­
schl ießend war eine vertrauliche Sitzung
.des .Jagdkonsor tiums, .deren Agenden eben­
falls gewi enhaf t und gründlich erledigt
wurden.

Todesfall. Am Donnerstag den 7. ds. ver­
schied der pfarrältest , Bergbauernausneh­
mer Leopold B ra nd n e r vom Baumgarten­
gut in Großgschnai.dt Nr. 11 in seinem 89.
Lebens jahre. Die Beerdigung fand am Sonn­
tag den 10. d . unt er großer Beteiligung aus
nah und fern auf dem hiesigen Friedhof
.. tat.. Während des Leichenbegängnisses
vom hochgelegenen Trauerhau bi zum

Friedhof herrschte stürmisches Wetter.
Brandner war ein Mann aus altem Schrot
und Korn. Seine äußerlich vielleicht etwas
rauh dünkende Schale verbarg einen gesun­
den, echten Kern. der zum Vorschein kam,
wenn man mit .dern biederen Bergbauern
und besorgten Farnilienvat e- über Wid­
s chaf] und die Seinen sprach. Auch als
Bergbauernvertreter in der Gemeindever­
tretung stellte er längere Zeit seinen Mann.
Er ging .den gra,den Weg für eine gesunde
Wirt.schaftsführung und das allgemeine
Wohl. Möge ihm die Heimater,de leicht
seinl

Maria-Neustift

Standesmeldungen. T rau u n gen: Der
Bauprnsobn MaximiIian Hör n die r vom

Brandnergut' in Kürnberg, Hochreit Nr. 28,
und die Landarbeiterin Maria Na g.I e '1' aus

Großraming, NeuS'tHtg:raben 19. Der Bauern­
sohn Franz S a t tl e r vom Karnbergergut
in Hofberg Nr. 1 un.d ,die Lan,darbeiterin
Margarete Kai t e n r i n n e raus Maria­
Neu t.ift. Dörfl Nr. 19. In Großraming fin­
det die Trauung des Bauernsohnes Johann
L u m pIe c k e r ,vom Hochriesergut in
Oberpleis a und .der Baue:rntochter Maria­
Ai g ne r vom Radsbachergut in Maria-Neu­
s'iüt. Platten 22. statt. - Ge bor e n
wurde den Bauerneheleuten Hermann un,d
Barbara Bauman n, Hofberg 8, ein Mäd­
chen J 0 e f a. - Ge s t 0.1' ben ist ,das
Kin.d Angel� .der Bauerneheleute David un,d
Marla R it t vom Henedergut in Blumau
Nr. 4 im Alter ,von drei Wocben.
Kathol. Frauenwerk - Kurs für Haus­

krankenpflege. Vom 29. bis 31. Jänner fan.d
im Pfarrhof Maria-Neustift im Rahmen des
ka<t,hol. Frauenwerkes ein Kurs für Haus­
krankenpflege statt, welcher von einer
diplomierten Krankenschwe teT au Linz
abgehalten wurde un·d an welchem sicb er­
freulicherweise 45 Teilnehmerinnen betei­
litten. Die Kursleiterin vermittelte in in-
1eressanter und allgemein verstän,dlicher
Weist' die wichtigsten Kenntni se für prak­
tische Krankenpflege un,d alle Kursbesuche­
rinnrn waren von ,dem Gehörten hoch be­
friedigt.
Hauswirtschaftskurs. Am 6. ,ds. begannein achtwöcbigeT Hauswirtschaftskurs, weI­

cher im Gasthof Ahrer abgehaN,en wir,d.
Leiterin de selben ist die Wirtscbaftsbera­
terin Fachlehrerin Sc h m i d t von .,der Be­
zirksbauernkammer Steyr. Bisber haben
sich 17 Teilnehmerinnen gemeldet.
Die Niederschlagsmenge im Monat Jänner

betrug an 21 Tagen 54.4 Millimeter gegen­
über 56.2 mm an 17 Tagen ,des VOifjabres.

Aufruf an die Motorsportier und Kraft­
fahrer von Stadt und Bezirk Amstetten
Der neugegründete TSV. Amstetten hat

�ich für den Beginn seiner Tätigkeit dieAufgabe gestellt, neben ,den körpersport­lichen Zweigen wie Turnen. Leicbtathletik
u.w. auch den Kraftfahrsport zu erfassen.
Zu diesem Zweck befindet sich eine Kraft­
fahrersektion in BHdung, für ,die vielersei'ts
bereits großes Interesse be-kundet wur.de.
Die PToponenten des TSV. Amstetten rufen
nunm�br die MotorsportIer und Mit$!liede.r,des ÖA!MTC. von Sta.dt und Bezirk Am-
teHen zum Beitritt zu dieser Sektion auf.
Dieser Aufruf richtet sich an ·den Lokal­
patriot.ismus des einzelnen. Es muß mög­lich sein, .der J>flege ,des Kraftfab'fsport in
Am tetten wieder eine Helm tatt zu geben.Allein in unserem Bezirk haben wir an weit­
au,s kleineren Orten ,da Beispiel Vor Augen,daß der in Vereinigungen zusammengefaß1e
Motorsport in ,der Lage ist. Ersprießliches
zu leLten. In Amstetten bestand vor Jah­
ren eine Sektion des Touringclub . ·die er­

folgreich arbeitete un.d den Kraftfabrer in
allen Belangen an seinem Wobnsitz be­
ireu1e. Damit ist es seit langem vorbei.
An die e T,radition will der TSV. Am tet­
ten mit einer Motorsportsektion anknüp­
fen un.d die einstige Gemeinscbaft der Kraft­
fahrsportIer und Herrenfahrer wieder zum

Leben erwecken. Auf vollkommen unpolHi­
tischer. überparteilicher Grundlage, rein im
In teresse .des Sportes soIlen die Kraftfah­
rer der zwei- und vier.rädrigen Kategorie

ZUr Pflege der Geselligkeit, der Gemein-
chaft und der auf diesem Gebiete mög­
lichen sportlichen Leistungen erfaßt werden.
Ohne Unterschied von Gesinnung, Rang und
Stand ha·t damit al 0 jeder Be itzer eines
Kraftfabrzeuges in den Reiben dieser Mo­
torsportsektion Platz. Die Sektion will es
sich zur Aufgabe machen, eine Kraftfahrer­
gemeinschaft aufzubauen, die auf diesem
Sportzweig in der Lage ist, Amstetten bei
nationalen wie auch internationalen Motor­
sportveranstaltungen zu vertreten. Mit Ing.
Horst Richard R i e d 1, dem Mitinbaber .des
Boschdienstes in Amstetten, Wienerstr. 125,
teh] dieser Kraftfahrsektion ein internatio­
naler Sportler zur Verfügung. Er er cheint
auf Grund seiner vielfachen Erfolge als In­
haber von Goldmedaillen, ·die er bel inter­
nationalen Veran taHungen als au ländischer
Mei st erscha ltsinhab e- und al siegreicher
Wertungs- und Sechstagefahrer der öster­
reichischen Nationalmannschaft errang. be­
rufen, die sportliche Betreuung zu überneh­
men. Die Möglichkeiten ZUr Au übung .des
Motorsportes in einer Gemein chaft beste­
ben in der Veranstaltung von Stern-, Wer­
tungs- und sonstigen Fahrten, von Schi­
jörings und Bahnrennen usw. Ing. Richard

H ein lei n, der ich ebenfall auf eine ge­
wis e sportliche Erfahrung stützt. steht ,der
Sektion ebenfall bereits ZUr Verfügung. Die
Interessenten, die sich bi her an Ing. Riedl
und Ing. Heiniein gewandt haben, darüber
hinau aber alle ISpo.rtllch ausgerichteten
Kraftfahrer Am tett ens und d.es Bezi.rkes
wollen die en Aufruf zum Beitritt zu der
ins Leben gerufenen Sektion des TSV. Am­
stetten zum Anlaß nehmen, sich entweder
bei Ing. Riedl, Amstetten, Wienerstraße 125
[Bosch-Dienst], Tel. 401, oder bei Ing. Hein­
lein, Tankstelleninhaber, Am tetten, Aller -

dorf, Tel. 213, zu melden. Beitrittserklärun­
gen haben die beiden Herren bereits zur

Ve:rfügung. Allein vom lokalpatriotischen
Staridpunk t aus wäre es zu begrüßen, wenn
die nunmehr wieder aufgenommenen Be­
mühungen in dieser Richtung endlich zu -dern
erwünschten Erfolg führen würden. Amstet­
't.en ist im Vergleich zu anderen Orten un-
eres Viertels auf die em Gebiete seit Jah­
ren sozusagen verwaist und nimmt eine be­
dauerliche Haltung ein. Es kann aber an­

ders 'werden - und das will die neugegrün­
dete Motorspor t ektion, die bereits im April
mit der ersten Veranstaltung an die Offent­
lichkeit treten will, erreichen. Gut Start!

SPORT-RUNDSCHAU
AS KÖ.- Landesschimeisterschaften 1952
für Niederösterreich in Waidhofen a.Y.
Zum vergangenen Wochenende fanden in

Waidhofen a. d. Ybbs ,die ASKÖ.-Landes­
schirneisterschaften statt. Durch ,den bereit
einmal verschobenen Termin kamen zu die­
sem Wochenende gleich ,drei Landes-Schi­
mei ·'terschaften in Niederösterreich zusam­

men, was sicb natürlich bei allen sehr un­

günstig au wirkte. Es wird in Zukunft sebr
gut sein .nur eIne Landesmeis'!erschaft
durchzuführen und da ,die Besten zu ermit­
teln, gleich welchem Verein oder Verband
sie angehören. Auch ,die Wetterlage zeigte
sich nicht von der besten Seite. Trotz.dem
gab es sehr spannende Rennen un.d ausge­
zeichnete Leistungen. Scbon ,der erste Be­
werb, ·der Abfahrt.slauf, ,der am Samstag
vormittags zur Austragung kam, brachte
einen neuen, fast unwahrscheinlichen
Streckenreko1"d. Die alte Marke stand' auf
3.14.2 Minuten, welche ,vor zwei Jahren
VOn Edmun.d Fahrngrube.r aufgestellt wur,de.
Vier Läufer fuhren unter dieser Zeit und
Fa h r n gr u b er erreichte mit 2.46.8 Minu­
ten einen neuen Rekord, der wohl scbwer
zu unterbieten 1st. Beim Lan.glauf war wie
üblich die Beteiligung g·ering. Der Start war
bei der Real cbule und lockte zahlreiche Zu­
schauer an, ,die nach der ers1en Run·de be­
reits in .dem ausgezeich'l�eten Hilrschwanger
Z a n k I d'en Sieger sahen. Die Strecke war

schwer, außer,dem lag ein ungünstiger Wech­
selschnee, da,durcb ha'Lten sich die meisten
Läufer verwachselt. Zu vergessen ist auch
nicht die Leistung von Gustl Ma,d'ertha­
ne r, Wa.j,dbofen, ,de.r mit einem unmöglichen
Schi mit eisernem Willen. ,die ganze Strecke
,durchlief. Am Sonntag vormittags fand auf
·der Sta,dtwiese der Torlauf statt. Es wur.de
nun um den Sieg um ,die alpine Kombination
gekämpft, wobei .der Abfahrtslaufsieger
F a hr n g., u b·e r ,durch zwei Strafpunkte
den Kombinationssieg aus ,der Hand gab.
Sieger wur,de Jaro ,p e pr ni c e k von Ort­
mann, der gleichzeitig auch ,den Torlauf ge­
wann. Beim Sprunglauf in Krailhof waren
,die Wetterverhältnisse sehr ungünstig, .da es
schneite un,d der Win,d sehr stark ging. Die
Springer hatten ,sehr schwer gegen diesen
Wind zu kämpfen, was sich natürlich lei­
stungsmäßig auswirkte. Der Hirschwanger
Josef Z a n k I siegte im Spezialsp.funglauf
und in ,der nordi chen Kombination. Nacb­
steben.d ,die Ergebnisse:
Ab f a hr t s lau f, Männer, allgemeine

Klas e: 1. Edmund Fa h r n gr u be r, TVN.
Waidhofen, 2.46.8 2. Jaro Pep r i n i c e k,
KSV. Ortmann, 2.50.4; 3. Gottfried D e u -

re tz ba ch er, TVN. Waidhofen. 3.07.6; 4.
Fritz Hip p man n. TVN. Wilhelmsburg,
3.13.2; 5. Robert Kar ras, Wai,dhofen,
3.17.1.
Junioren: 1. Franz Ge ver, ASKö.

Hirschwang, 3.19.9; 2. Werner W ein­
s tab I, TVN. Hohenberg, und Rudolf
B ,I' a p,d te t te r, TVN. Waidhofen, 3.39.4,
Altersklas e L: 1. Franz D ö be r I, ASKö.

Waidhofen, 3.45.3; 2. Leopold W im be r -

ger, TVN. Amstetten, 3.356.3.; 3. Adolf
Gr 0 ß be r ger, TVN. Waidbofen, 11.18.3.
Frauen: 1. Felicitas Wimberger, TVN.

Amstetten, 3.37.4.
L a n g lau f: Münner, Allgemeine Klasse:

1. Josef Zank I. ASKö. Hi.rschwang, 1.27.25;
2. Gottfried De ure tz ba c be r, TVN.
Wai,dhofen. 1.42.30; 3. Gustl M ade r tb a -

n er, Wai.dhofen, 2.10.30.
Alterskla.sse I: 1. Franz D öb e ,1' I, ASKö.

Waidbofen, 1.48.29; 2. Adolf G roß b er -

ger, TVN. Wai.dhofen, 1.51.43.
Alp i n e Kom bin a t ion, Junioren:

1. Werner W ein tab 1. TVN. Hohenberg,
Note 50.29; 2. Franz Ge ver, ASKö.
Hirschwang. Note 53.95; 3. Helfried Neu n -

te i b I, TVN. Waidhofen, Note 55.94.
Allgemeine Klasse: 1. Jaro Peprnicek,

KSV. Ortmann, Note 2.08; 2. KaTI La n -

zen b ach er, TVN. Wilhelmsburg, Note
18.94; 3. Edmund Fa b r n g r u be f. TVN.
Wai,dhofen, Note 22.37.
Altersklasse I: 1. Franz D öb e,r I, ASKö.

Waidbofen, Note 48.53.
No r·d is c b e Kom bin a ti 0 n: 1. J0-

sef Z a n k I, ASKö. Hirschwang, Note 443.2;
2. GoHfried De ure z b a c be r, TVN. Waid­
bofen, Note 336.8.

Altersklasse I: 1. Franz D ö b er I, ASKö.
Wai.d.bofen, Note 288.1.
Sprun,glauf: Junioren: 1. Franz

Po r t e d e r, ASKö. Hirschwang, Note
177 .3.
Allg. Klasse: 1. Josef Z a n k I, ASKÖ.

Hirschwang, Note 1'98.0; 2. Karl Hof er,
KSV. Or tmann, Note 193.4; 3. Karl Li e b e­

z e i t, ASKö. Hirschwang, Note 193.3.
Altersklasse I: 1. Franz D ö b er I, ASKö.

Waidhofen, Note 157.6.

KSV. Böhlerwerk in Linz

Ehrenvolles Abschneiden gegen die Staats­
liga-B-Mannschaft "Sparta" Linz

"Sparta" Linz gegen KSV. Böhlerwerk
1:4 (3:3)

Sonntag ,den 10. Februar 'trat die Böhler­
Mannschaft rin Linz gegen ,die ,dortige
.,Sparta" zum ersten Spiel im neuen Jahr
an. KSV. Böhlerwerk, .die ohne Train,ing
gegen die bereits gU>t im Schuß befindliche
Mannschaft ·der Staatsliga S "Sparta" Linz,
auf ,deren Platz spielend, von Haus aus ,vor
eine schwere Autgabe gestellt war, hat ibre
Anhänger nicht enttäuscht. Nachdem .das
Spiel zur Halbzeit noch 3'3 unen,tschieden
stand, konnten ,die Linzer erst als sie in
.de.r zweiten Halbzeit vier neUe Spieler ein­
gesteIl1 hatten, zu einem 7,;4-Erfolg kom­
men. Die äußerst schwierigen Bodenverhäl,t�
nisse stellten an .die Spieler ungewöbnlich
bohe Anfor.derungen un,d es spricht für .das
Können beider MannISchaften, daß das
scbnelle und abwechslungsreiche Spiel auf
hohem Niveau stan,d. Hätte Ka.rl Floh im
Tor an seine frühere Form anknüpfen kön­
nen, wären .die Linzer wohl nicht zu ,diesem
Erfolg gekommen. Böhlerwerk stützte sich
in erster Linie auf ,die bewährten Könner
wie PeßI, Mück I, Fucbs, Suchy ünd Groß­
auer. Aber auch Willi Mück am recMen
Flügel ,gefiel ·sehr gut. Dietrich als Half fan,d
sich auf ,diesem Posten verhäHnismämg ,gut
zurecht. Großsteiner fehlt für 'Solche Spiele
aller,dings noch die Erfabrung, Hotz.dem
kohnte man sehen, daß er alle Anlagen für
einen �uten Fußballer besitzt. Torschü,tzen�
Mück I 2, Mück 11 1, Fuchs 1. Bemerkens­
wert ist der 4:3-Sieg ,der verjüngten Böbler­
,Reserve, in ,der Pöstinger im Tor eine
Glanzleistung bot. -Aber auch Goldhalms­
e.der, Trawetzky und Angerer ragten ,durch
ihr ,gutes Spiel hervor. To'CSchützen: Heindl
3, Goldhalmseder 1.

Abfahrtslauf der FÖJ. am Sonntagberg
Der Abfahrtslauf der FÖJ. am Sonntag

den 3. ds. war ein Sportfest der werk,tätigen
Jugend. Hier war ,die Möglichkeit sich aus­
zutoben und im Kreise junger Menschen sein
Können zu zeigen. Wenn es auch "nur" der
Sonntagberg war, aber die Strecke war nicht
So leicht und mancher "Zünftige" bat einen
,.Stern gerissen". .da er die Piste unter­
schätz,t.e. Ja. ·die einen kamen in rasender
Fahrt den Hang herunter und erlitten kurz
Vor dem Ziel einen Sturz, ,der ihnen ko t­
bare Sekunden raubte, andere waren vor­

sichtige'r und kamen heil du:rchs Ziel - sie
erwarteten mit großer Spannung ,die Sieger­
verkündigung, die im Speisesaal ,der Böbler­
Ybbstalwerke stattfand. Außer den 50 ak­
tiven Teilnehmern wa!ren als Vertreter .der
Bezirk,leitung der KPÖ. Genosse Leopold
Rau ch e g ger un,d für die Generaldirek­
tion H. BIo der e r anwesend. KUli
S c bei b lau er begrüßte alle Anwesenden
und fühTte u. a. aus: Wir FöJ.!er können
nur porteIn und spielen, wenn der Friede
erhalten bleibt. Darum ist es Aufgabe cler
Jugend, an der Spi,tze .der Friedenskämpfer
zu tehen. Von Gen. H e n i c k I wurden
anscbließend die ll'it Spannung erwarteten
Er�ebnis e bekanntgegeben.
Sieger in .deT allgemeinen Klasse wurden:

1. Kurt S ch e i b lau e T mit einer Zeit von
3.12 Min. (Tagesbe tzeit); 2. Erwin Bi ch­
Ie r, 3.15; 3. Adolf Bai e r. 3.33.
Jugend von 16 bis 18 Jahre: 1. Leo

Strohmaie,r. 3.31; 2. Adolf Zellhofer,
3.34; 3. Franz Zeh e t n er, 3.39.
Jugend von 14 bis 16 Jahre: 1. Walter

Ra mb a s, 3.25; 2. Sc b n eck e nIe it -

ner, 3.33; 3. Franz Egger. 4.17.

Jugend bis 14 Jahre (Burschen, verkürzt-e
Strecke): 1. .Iosef Brumbauer, 1.16; 2.
Karl Hol d e fIS bau e r, 1.56; 3. L K lei n­
h a g aue r, 2.04.
Mädelrene 1. Eva S t ö c k I, 2.17.
Die Sieger erhielten sehr schöne Preise

(1 Paar Schi, Stöcke, 2 Sporthemden, einen
Trainingsanzug, 2 Bindungen, 1 Paar Schi­
Iäustlinge, Stutzen, Halstuch, Steigfelle,L, Bü­eher, Schiwachs usw.), die von der uene­
raldirek tion, der Kommunisti chen Partei
und der FöJ. gestiH,et wurden. Daß die
Veran taltung einen SO guten Verlauf nahm,
ist nicht zuletzt auf die Unterstützung des
Obmannes der Naturfreunde, H. He n i c k 1,
zurückzuführen. Die Bezirksleitung der FÖJ.
dankt ihm und allen übrigen Mi1arbeitern
für die Unterstützung recht herzlich.

Olympia steht vor der Tür!
Nun i t die Winterolvmpia,de 1952 wirk­

lieh da! Wer hätte das gedacht. wo doch
erst St. Moritz und London hinter uns liegt.
So schnell vergeht die Zeit, und wieder ein­
mal werderi die besten Schiläufer, Schi prin­
ger, Bobfahrer. Edsläufer und Ei hockev­
spieler um den olympischen Lorbeer kämp­
fen. Un ere Olympiaschau hat sich also
demgemäß auch ausgeweitet, hat an Umfang
zugenommen, wie es einer Sacbe zukommt,
die von so große,r Wichtigkeit fÜr un ere

Sportfreunde ist.
Leider haben sich auch bereits die ersten

Unannehmlichkeiten eingestellt. CbristI
Pravda, der Spezialist am Torlaufhang, lei­
det an einer Knöchelverletzung. Toni Spiß,
.der aus icht reichste österreicbische Läufer,
hat sich eine Blutvergiftung zugezogen. Wie
man aber aus dem Lager unserer Equipe
hört, geht es beiden scbon besser und wer­
,den beide das Training wieder aufnehmen.
Unsere Damen. eb nfall Favoriten Iür die
Schikon.kurrenzen dieser Olympia,d·e, sind
wohlauf und wir hoffen nur, .daß es der
einen oder an,deren gelingt, die s'tarken
Amerikanerinnen zu besiegen. Übrigens, eine
Neuigkeit für un Waidhofner: Wenn ·die
Nacbricht aus dem Lager unserer Mann­
schaft timmt, dann hat Prof. Friedl Wo I f­
g an g .die Betreuung der Olvmpiakandi,da­
ten ühernommen. Prof. Wolfgang kennt na­

türlicb jeder Waidhofner Sportfreun·d, war

er doch lange Zeit in Wai.dhofen an der
Realschule täitig. Anton Seelos dürfte dem
Vernebmen nach ein wenig verscbnupft sein
und hat s,eine Teilnahme an ,der Reise nach
Oslo abgesagt. WMum er verschnupft ist?
Nun, uns wunder,t es nicht, hat man ibn
·doch in ,der letzten Zeit mehr als stiefmüt­
terlich beban,delt. Außerdem dürfte seine
Absage auch in Differenzen mit Präs. Rösner
ihren Grund haben. Wir haben vor einige.r
Zeit diese Angelegenheiten in Verbindung
mit der Olvmpiade bereits gestreift und .da­
mals betont, daß die Vorbereitungsarbeit
unter der Leitung Herrn Rösners doch eine
etwas merkwürdige war. Wie dem auch sei,
wir mü sen endlich die internen Fehden be­
g'fab.en, .damit es zu einer guten un.d gleich­
mäßigen Gesamilei 'tung kommt. Schließlich
sollen alle für Österreicbs Olympiateam das
BeSlt.e geben, seien e nun Aktive ode'f
Funktionä.re. Leider cind die Auffassungen
oft etwas verschieden. Man erinnere sich
an ,die Bobfabrer-Affäre. Zeter und Mor­
dio wurde geschrien. als bekannt war, .daß
Österreich auch mit Bobfahl',em in Oslo
vertreten sein wird. Die Journalisten nam­
bafter Zeitungen überboten sich in Schmä­
hungen. Ja, ganz richtig, Schmäbungen wa­
ren es. die man auf unsere Bobfahrer "nie­
derprasseln" ließ. Man wollte die Bobfah­
rer buchstäblich lächerlich machen. Nun,
die Herren hatten vergessen, daß in Aix les
bains im vergangenen Jabre unsere "Bober"
.den 4. Platz belegten un.d .diesen anläßlich
·der Weltmeisterscbaft,. daß sie immer be­
achtliche Gegner für die deutschen Bobfah­
rer (die zur absoluten Weltkla se gehören)
abgaben. Ganz knapp wur·den unsere Ver­
treter erst kü,rzlich in Garmiscb geschlagen.
AI! dies war vielen Journalisten völlig un­

bekann�. denn erst aus dem Mun,d ,des Prä­
si,d,enten ,des deutschen Bobfahrerverband€s
mußten ie hören, daß es auch in Österreich
Bobfabrer gibt, die Klasse ,darstellen. So
werden also auch unsere Bobfahrer mit gu­
ten Chancen ZUr Olympia,de antre<!.en.
Im Eiskunsölauf haben wir mit Helmut

Seibt ein Eisen im Feuer. Zwar bat Seibt
keine ideale Kür anläßlicb der Europa­
meisterscbaften in Wien gelaufen, aber wir
hoffen doch, .daß e ihm gelingen wird, die
Pbalanx ,de.r Amerikaner zu durchbrecben
un,d unter den ersten Drei zu landen. Bei
.den Damen und Paarläufern schaut es weit
weniger güns�jg aus, aber unsere Teilneh­
mer sind hier so jung, .daß man <lie Teil­
nahme aus LerngTÜnden nur begrüßen kann.
Wenn man optimi tiscb ist, müßten im

Schilauf neben 2 Goldmedaillen auch einIgesilberne und bronzene herausscbauen, im
Eiskun tIauf zumindest doch eine Bronze­
medaille. Ein besonderer Faktor wird .der
Spezialsprunglauf sein, fü.r den wir unserem
Bradl alle Gute wünscben. Also. es ist
alle bereit. das Spiel kann tatsächlich be­
ginnen und ,die ganze sportlich interessierte
WeIt wird nacb Oslo blicken.

Wien-Berlin am 17. Februar
Das erste Großereignis fÜr unseren Fuß­

ball port ist das Städtespiel Wien-Berlin
im Berliner Olvmpiastadion, welches am
kommenden Sonntag stattfin.det. Die Wie­
ner Elf is.t fast ,die Nationalmannschaft un,d
hat folgendes Au seben: Zeman; Röcbl,
Happel; Koller. Ocwirk, Scbleger; Körner I,
Hanappi. Wagner, Stojaspal, Körner 11. Für
unsere Fußballer ist das Matcb eine großeNervenprobe, denn eine Niederlage wür.de
einen Prestigeverlust sondergleicben bedeu-

•
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ten ein Sieg gegen Berlin aber wiegt nicht
aIlz'u schwer. Die Berliner können getrost
verlieren e erwartet ja niemand etwas
anderes. 'Sie werden also Iri eh und fröh­
lich drauflo spielen". Liebe Wiener �uß­balle):' un'terschätzt ja die Berliner nicht,
denn 'dies würde beinahe eine Niederlage
bedeuten. Immerhin haben die Deutschen
auf ein 1:1 gegen London hinzuweisen u�d

• ein .de·raI't.ige Ergebnis wiegt im europa­
ischen Fußball noch immer.

� WIRTSCRAFTSDIENST�

/

Der Stand der Arbeitslosigkeit
Das Sozialministerium gibt bekanrrte Nach

den Meldungen der Landesarbeitsämter be:
trug Ende Jänner 1952 die Zahl der �el
den Arbeitsämtern vorgemerkten Arbeit­
suchenden 197.306, davon 137.635 Männer
und 59.671 Trauen. Gegenüber Ende Dezem­
ber 1951 ist ,d-er Stand um 45.\l52 gestiegen,
und zwar bei den Männern um 36.730 und
bei den Frauen um 8.322. Gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahre ist der Stand
der :vorgemerkten Arbeitsuchenden �m23.470 geringer. Auch die Steigerung im

Jänner 1952 ist mit 45.052 Arbeitslosen ge­
ringer als im Dezember 1951, it;! welchem
Monat sie 59.314 betrug. Auf die Bundes­
länder verteilt sich die Zahl wie folgt: Wien
�9.788, Niederösterreich 40.324, Tirol 9.734,
Steiermark 26.633, Kärnten 16.943, Ober­
österreich 26.231, Salzburg 4.391, Vorarl­
berg 1.192, Burgenland 12.980. Die Steig�­
rUIlg der Arbeitslosigkeit ist vor allem sai­

soubedingt. denn vort der Gesamtzahl der
vorgemerkten Arbeitsuchenden von rund
197.300 entfallen rund 108.500 auf Bauarbei­
ter und Bauhilfsarbeiter. Dazu kommen
noch .die Arbeitslosen aus der Baustoff­
industr ie und aus den Berufen ·der Bau­
nebengewerbe.

Knapp an der Grenze von 200.000
Arbeitslosen

Wie das Sozialministerium bekanntgab,
betrug Ende Jänner die Zahl der bei den
Arbeitsämtern vorgemerkten Arbeitsuchen­
den 197.306, ·davon 137.635 Männer und
59.671 Frauen. Gegenüber Ende Dezember
ist der Stand um 45.052, das sind fast 30
Prozent, gestiegen, und zwar bei den Män­
nern um 36.730 und bei den Frauen um
8.322. Wie die WiFtschaftskammer meldet,
sind Produk tionsrückgänge zu verzeichnen,
-die hauptsächl4ch auf Schwierigkeiten in .der
Rohstoffversorgung beruhen. Besonders be­
<lenklich i t -die Lage im Eisensektor, wo
VOr allem ·durch -den Mangel an Walzmate­
Ifial .die Gefahr Von Pro.duktionseinschrän­
kungen und Kurzarbeit akut ist. Auch die
holzveTarbeit.ende In.dustrie meldet ein Sin­
ken der Beschäftigten. Dabei wurden -

wie -die Kammer berichtet - 1951 um 19
Prozent mehr Roheisen, um 8.5 Prozent
mehr Rohstahl, um 10.8 Prozent
mehr Walzware und um 21.5 Prozent mehr
Preß- un.d Hammerwerkserzeugnisse als im
Jahre 1950 produziert. In .der Roheisen­
erzeugung konnte im Dezember erstmalig
die l00.000-Tonnen-Grenze überschritten
wer.den. Trotz Reko:r·dpro.duktion ist also
die Versorgung ,der Inlandbetriebe mit Eisen,Stahl und Walzmaterial heute schlechter als
je zuvor, denn der weitaus größte Teil .der
Pro.duktion wir·d in ,die Zentren .der ame­
rikani chen Aufr,üsotung exportiert. Unter
.dem Walzmaterialengpaß lei,det, laut einem
APA.-Bericht, in .der letzten Zeit in ver­
stärktem Au maß insbesonders auch ,die
Maschlnenin.dustrie. In verschiedenen Zwei­
.gen wir.d bereits ·di.e Aufrechterhaltung der
bisherigen Produktionshöhe als fraglich be­
zeichnet. Ebenso hat .die Beklei.dungs­indusotrie, wie ,die APA. mel.dete, seit meh­
reren Wochen große Absatzschwierigkeiten,
so daß eine Reihe von Betrieben auf Kurz­
arbeit übergehen mußte. Dies betriflt vor
allem die Wäscheindustrie, die Herren_ un·d
Damenoberbekleidung industrie und die
Hutindustrie. Der Beschäftigung rückgang,gegenüber Anfang November beträgt durch­schIllittlich 25 bis 30 Prozent.. Alle -diese Be­richte bestätigen, ,daß .das Ansteigen der Ar­
beitslosigkeit nicht nur saisonbedIngt ist,sondern seine tieferen Ursachen in der
Wirtschaftspolitik der Regierung, in der
Drosselung ,des Konsums ·der arbeitenden
Bevölkerung hat, so ,daß die Absatzschwie­
rigkeiten in der Konsumgüterindu trie im­
mer größer werden, und vor allem in derverstärkten Roh toffau plündeung unseresLandes für die amerikanische Kriegswirt­schaft. Dazu kommen jetzt noch ,die wach-
enden Schwierigkeiten im Außenhandel.Die französische Regierung hat beschlo en
aUe Einfuhren radikal zu drosseln. NachEngland ist somit Frankreich das zweite
we teuropäi che Land, ·da innerhalb weni­
ger Tage seinen Außenhandel radikal ein­schränkt. Österreichs ohnehin von Monat zuMonat rückläufiger Fertigwarenexport wird
dadurch schwerstens betrpffen. Gerade diese
verhängni volle Entwicklung d ö terreiehi­
schf'n Außenhandels zeigt mit aller Deut­
lichkeit, daß drr 0 s t h a n deI mit seinen
langf,ristigen Handelsverträgen eine L e -

bensnotwen-digkeit für Öster­
re ich i t. Nur .durch Ausweitung desHandels mit dem Ostrn, nur durch den Ab­schluß entsprC'chender Handrlsverbräge mitder Sowjetunion und den volksdemokrati­schen Staaten wird C's möglich ein den
Exportau fall nach dem We ten auszuglei­chen und die Vollbeschäftigung zu sichern.

�iJr die 91auernschaff
Milchverkauf

Um die vielfach herrschende Unklarheit
über den Verkauf von Milch und Milch­
produkten zu beseitigen, teilt die Land­
wirtschaft kammer mit, daß nach § 7, Ab-
atz 2 des Milchwirtschaftsgesesees Milch
und Erzeugni se au Milch vom Erzeuger
nur an die Molkerei verkauft werden dür­
fen. Die Abgabe von Milch. Rahm. Butter
und Topfen direkt an die Verbraucher ist
nur mit einer Bewilligung des Milchwirt­
schaftsfonds erlaubt. Hier gibt es zwei
Mögl.ichkeiten. 1. Verrechnung rni lch: hier
erfolgt die Abgabe nicht gegen Barbezah­
lung, ondern gegen Bezugsmarken. .die von
der Molkerei an die Verbraucher verkauft
werden. Die Bezahlung an d,ie Bauern er­

folgt durch die Molkerei auf Grund der
Marken, je Liter S 1.40 und 17 Groschen
Spesenersatz, also insgesamt S 1.57.
2\ Eigentlicher Ab-Hof-Verkauf; hier be­
zahlt der Verbraucher S 1.80 an den Bauern,
der Bauer muß jedoch 28 Groschen an den
Milchwirtschaftsfonds abgeben, 0 daß jhm
nur S 1.52 je Liter verbleiben.
Es werden ,dahe,l' alle Bauern auf diese

gesetzliche Bestimmung aufmerksam ge­
macht und eingeladen, die Anträge direkt
bei de r Molkerei oder mit. .den den Ge­
meinden zugesandten Formularen neu zu

stellen, und zwar noch im Februar. Da da
Gesetz bereit rechtskräftig ist und bei
einer allfälligen Anzeige eine Bestrafung

nicht vermieden werden kann, werden alle
Bauern, die ihre Milch und Milcherzeug­
nisse nicht direkt an die Molkerei ver.kau­
fen, aufgefordert, um die Selbstmarkt­
berechtigung anzu uchen oder ihre Erzeug­
ni se ·der Molkerei anzubieten.

Saatgut
Was die Haltung gekörter Vatertiere und

die Lei tungsko n tro lle der Zuchttiere für
,die Tierzucht bedeutet" ist die Anwendung
anerkannten Saatgutes im Pflanzenbau. An­
-erkanntes Saatgut wird in neuen, blau­
gestreiften Jute äcken geliefert und ist mit
Plomben und Anhängern ,der Landwirt-
chaftskammer versehen. Es ist beabsich­
tigt, im Rahmen einer Frühjahrssaatgut­
aktion anerkann't,e Saatgut für Kartoffeln,
Hafer und Gerste .verbilligt abzugeben. Ein­
zelheiten über die Bestimmungen dieser Ak­
tion werden nach deren Au schreiburig noch
bekann tgegeben.

Zuchtschweineversteigerung
Am Donnerstag den 21. Feber findet in

St. Pölt en eine Verst'eigerung gekörter
Zuchteber und trächtiger Jungsauen statt.
Alle Gemeinden, .die noch nich t genügend
gekörte Eber halten, werden auf diese Ver­
anstaltung aufmerksam gemach t.

Melk- und Viehhaltungskurs
Der nächste Melk- und Viehhaltungskur

findet vom 25. Februar bis L März in
Schatzö d bet Josef Heigl, Konradsheim,
statt.

Freitag, 15. Februar 1952'

Küchenaktion
Bestellungen für Kücken im Rahmen .der­

Kückenvermittlungsaktion der Landwirt­
schaftskammer nehmen die Gemeinden noch
entgegen. Ver pätete Anmeldungen werden
noch nachgeschickt, jedoch kann sich die
Auslieferung hiefür verzögern .

Milchleistungskontrolle
Um -die Herdbuchzucht auf eine breitere

Grundlage zu s te llen und um Stierkälber aus

guten, jedoch nicht in LeistungskontroUe-
tehenden Stallungen bei ent ptech ender
Leistung körfiihig zu machen, wird die Teil­
nahme an der Leistungskontrolle empfohlen.
Wer die Anmeldung sofort vornimmt. kann
damit rechnen. daß er für 1952 noch einen
Jahresabschluß bekommt und somit 1953'
bereits die ersten Herdbuchaufnahmen er­

Iolgen könnten. Anmeldungen beim Kontroll­
a sistenten oder bei ,der Bezirksbauern­
k ammer.

Besatzungskostenbeitrag vom Vermögen
Um Irrtümern vorzubeugen, wird fes-t-·

gestellt, daß Ansuchen um Befreiung vom

Besatzungskostenbeitrag vom Vermögen, die
im Vorjahre ge.gtellt wurden, für heuer nicht
mehr gelten und die Anträ.ge bi 28. Feb+uar
1952 neu gestellt werden müs en.

Kammertagung
Für die Abhaltung der heurigen Kammer­

ta,g,ung der Bezirksbauernkarnmer Waidho­
fen a. .d. Ybbs wurde Dienstag der 4. Miüz­
in Aussicht genommen.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

Dank
Für die uns anlaßlieh des Ablebens

unserer lieben, unvergeßlichen Gattin
und Mutter, Frau

Katharina Bruckschwaiger
Hebamme in Allharteberg

erwiesene liebevolle und tröstende
Anteilnahme, für die chönen Kranz­
und Blumenspenden sowie für die Be­
gleitung unserer teuren Toten auf
ihrem letzten Weg agen wir innigenDank Im be onderen aber sei Herrn
Dr. Eichhorn in. Hilm-Kematen für
die lange un.d äußerst gewissenhafte
ärztliche Betreuung, Hochw. Hel'l'n
P. Paulus für die Führung de Kon­
.duktes und -die tie�gefühlten Worte
am Grabe unserer lieben Verstorbe­
nen, .den Vertrete'l'n ·der Eisen bahner­
schaft und nicht zuletzt .dem Kirchen­
chor unter d-er bewährten Leitung .des
um .das kuHuoreJle Leben der Ge­
meinde ver,dierut,en ehern. Oberlehrers
Hel'rn Wilhelm Guttenbrunnel' noch­
mals herzlichs-t gedankt.
AJlhartsberg, 10. Februar 1952.

Stefan Bruckschwaiger
im Namen

.der Kin-der un·d Anverwandten.

Dank

:--ür ,die uns anläßlich ,des Ablebens
unseres lieben, unvergeßlichen Gatten
und Vaters, .des Herrn

Sieloo Kober
erwiesene Anteilnahme, für ,die ;vie­
len Kranz- und Blum'enspenden sowie
für die Begleitung unseres lieben To­
ten auf seinem le't,zten Wege danken
wir von ganzem Herrzen. Unser be­
sonderer Dan.k gilt Herrn Dr. me.d.
Robert Me.dwenitsch für seine liebe­
volle und aufopfernde Behandlung -so­
wie allen, die uns in .den verflossenen
schweren Tagen ihre Hilfsbereit chaft
erwiesen haben.
Waidhofen a. Y., im Februar 1952.

Hermine Kober und Familie.

OFF E N E S TEL L E N

Ein Schneiderlehrling wird aufgenommen.
Fuchs, Hollenstein. 1747

zu 2 Kühen, gute Melkerin, fÜr 1. März
J!esucht. Lohn nach übereinkommen.
Broscha, Gasthaus un.d Sodawasser­
erzeugung, Weyer a . .d. Enns. 1707

Köchin.
oder Mädchen mit Kochkenntnis­
,'Cn und Hausmädchen, Ei!ltritt
1. April, uch t 1740

Modenhaus Korner Amstettcn.

maskenball
Devise:
"Sämtliche Narritiiten erlaubt!"

Maskenprämiierung
Keine geschlossene Veranstaltung

Traktorführer mit Führerschein wird bei der
Ybbstala- land- und forstwirtschaftlichen
Genossenschaft Wai.dhofen a. d. Ybbs p r
1. März 1952 aufgenommen. 1751

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Yblls
Hoher Markt Hr.3

Bettfedern
Steppdecken

Daunen
Inlett und Bettzeut
kaufen Sie stets preiswert im 1745

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt 15

Douer­
Bedachung
Wiener Dom-StTangfalzziegel Ia,
Wienerbe.rgel' Doppelfalzziegel Ia.
QualHäot, Eternit-Dachplatten Tisch­
platten. Rohre, Decken-Hohlzieg.eLWeißkalk, Zement etc. promp,t, lIe­
ferbar ab Lager Amstetten. Auto­
zustellung. Bestellungen nimmt ent­
gegen Karl Schatzlmeyer, St. Geol­
gen bei Gerstl, Po t Waidhofen
a. d. Ybbs. 1742

Große Wohnhaus
in Hilm-Kematen samt freiwerdender
Wohnung besonders preiswert zu ver­

kaufen. Zuschriften an:

RechtsanwaltDr.(I)ilfried (l)ürl
Waidhofen a. d. Ybbs, Untere Stadt 23.

im Schloß-Cafe Zell
am Samstag den
Beginn 20 Uhr

16. Februar 1952
Kapelle Herold

Eintritt
im Vorverkauf 5 S, an der Abendkasse 6 S

Beziehbares Einfamilienhaus mit schönem.
Garten bei Wai·dhofen zu verkaufen event.
Tausch geigen beziehbares Einfamilienhaus.
in Amstetten. Adresse in der Verw. d. BI.

1749'

VER A N.S TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y ...

Freitag, 15. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 16. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 17. Februar, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Das Tor zum Frieden

Montag, 18. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Dien tag, 19. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Der Untertan

Mittwoch, 20. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 21. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Sonne über China
- --

----------------
J�de Woche die neUe Wochenschaul

VER S CHI E DEN E S
.

Motorrad, Puch 125, sehr gut erhalten, zu
verkaufen. Rambas Raifbt!T-g 133, Po 't
Waidhof�n a.Y.

'

1737

lärmen· Kiefern·Ielegrap�enma�ten
·

9 bis 14 m lang, kauft zu besten Preisen
(Barzahlung). 1643

Mumelter, Holzgroßh,andel, Kundl, Tirol.

Junge Schäferhunde, 6 Wochen, billig ab­
zugf'ben. Waidhofen, Wevrerstr. 42. 1738

Eichen-Schnitlholz
al- Pfoste'{l oder Bretter, trocken.
auch kleine Quantiotäten, zu günstigenPrei en zu kaufen gesucht.
Möbelfabrik und Bautischlerei Bene

Waidhofen a. ,d. Ybbs 1748

Wohnzimmer-Garnitur, gut erhalten, preis­we·rt abzugeben. Waidhofen, Hörtiergasse 8.
1741

-gut erhalten, wegen Auflassung
des Geschäfte zu ver:kaufen. A.
Ko tial, Waidhofen, Weyrer tr. 22.

fri�eur ·6e�mäft�einri[�fUng

Gebrauchte Zimmermöbel samt Einsätzen,
Ottomane, Schl1bladkasl{en billig zu verkau­
fen. Auskunft bei Ortmayr, Böhlerwerk 14.

1746
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